Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


Montag den 28. November 


Verfügung a 
wegen Einreichung der Geſchäftsnachwelſungen von den 
. Schledmännern. 

1) Die Schiedsmänner unſeres Geſchäftsbezirks wer⸗ 
den aufgefordert, die Nachwelſungen ihrer Geſchafte für 
das Jahr vom 1. Dezember 1841 dis 30. November 
1842 nach dem Schema A zur Verordnung vom 6. No⸗ 
vember 1838 (Breslauer Regterungs⸗Amtsblatt Stück 48 
Selte 339) anzufertigen. 

Die Einfendung derſelben muß bis fpäteftens 15. 

Dezember d. J. erfolgen: 

a) von allen Schiedsmännern der Stadt und Vorſtädte 
Breslau's an das hieſige Königl. Pollzet⸗Prä⸗ 
ſidium, 

b) von allen Schiedsmännern, welche in den übrigen 
Städten wohnen, an den Magiſtrat der betreffen⸗ 
den Stadt, : 

c) von allen "Schiebsraännern, welche auf dem Lande 
wohnen, an das landräthliche Amt, zu deſſen Ge⸗ 
ſchäftskreis der Wohnort des Schiedsmannes ge⸗ 
hört. 

Sind bei einem Schiedsmanne im Laufe des 
Geſchäſtsjahres gar keine Sachen anhängig ge: 
worden, fo ift ſtatt der Geſchäftsnachweiſung eine 
Negativ⸗Anzeige einzuſenden. 

N 2) Die bei a, b und o vorftehend benannten poli⸗ 

zellichen Behörden haben die nach den Geſchäftsnach⸗ 
weiſungen und Negativ⸗Anzeigen anzufertigenden Haupt⸗ 
zuſammenſteuungen mit den eiſteren zugich, dis ſpäte⸗ 
ſtens 15 Januar 1843 anhero einzureichen. 

Nachfriſten können unter keinen Umſtänden bewil⸗ 

ligt werden. f 

Breslau, den 10. November 1842. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Inland. 

Berlin, 24. Nov. St. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Bürgermelſter Dergen zu 
Weiſſenfels die Anlegung der ihm von des Großherzogs 
von Sachſen⸗Weimar Königl. Hoh. verliehenen goldenen 
Eivil⸗Verdienſt⸗Medallle zu geſtatten. 

Die diesjährige Preisbewerbung im Königl. Gewerbe⸗ 
Inſtitute hat zur Vertheilung folgender Preiſe Veran⸗ 
laſſung gegeben. Denkmünze in Silber: dem Zöglinge 
Reinhard Illgner aus Buchwald in Schleſien, für 
Chemie und Phyſik; Hüger Grethen aus Daun, 
Regterungsbezirt Trier, für Kurvenlehre und beſchrelbende 
Geometrie; Joſeph Nleſing aus Breslau, für Sta 
tik, Hydroſtatik und Mechanik; Gustav Borſtell aus 
Berlin, für freies Handzeichnen. — Denkmünze in 
Erz: dem Zöglinge Friedrich Lehmann aus Berlin, 
für Phyſik und Chemie; Julius Rohde aus Löbau, 
Reglerungsbezire Marlenwerder, für freies Handzeichnen. 

Se. Königl. Hoh. der Prinz von Preußen iſt 
nach Magdeburg abgereiſt. : 

Angekommen: Se. Exc. der Gen.⸗Lieutenant und 
kommandlrende General des Zten Armeekorps, v. We y⸗ 
ach, von Frankfurt a. d. O. 

Hattest Der Fürſt Eduard von Schönburg⸗ 


ttenſtein, nach Wien. 

erlin, 25, November, Se. Maieftät der König 
ar u enable geruht: den Notat Mathlas Joſeph 
A tler zum Juſtizrath zu ernennen; dem Berg: 
fen, den Charakter als Berggerichte⸗Rath zu verleihen; 
und die Königl. n tab, Rieck und 

Bohnſtedt zu Staulmeiſtern zu befördern. 
Dem Kaufmann Ulmann in Berlin if unter dem 
22. Nopbr. 1842 ein Einſührungs⸗Patent auf eine durch 
Zeichnung und Beſchrelbung erläuterte in ihrer ganzen 
Zuſammenſatzung für neu und eigenthümlich erachtete 
Vorrichtung zum Gleßen und Abgleichen der Lichte auf 
vier Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den 
Umfang der Monarchie, erthellt worden. — Dem Kauf: 


Oder⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schneider zu Ef 


mann Ulmann in Berlin iſt unter dem 22. Novbr, 
1942 ein Einführungs⸗Patent auf eine mechaniſche Vor⸗ 
richtung zum Fertigen geſtrickter Waaren in der durch 
Zeichnungen und Beſchreidung nachgewieſenen Zuſam⸗ 
menſetzung, auf vier Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net und für den Umfang der Monarchie, ertheilt wor⸗ 
den. — Das dem Kupferſtecher und Lithogrophen G. 
W. Lehmann in Berlin unterm 3. Mat 1841 er⸗ 
theilte Einführungs⸗Patent auf eine Maſchine zur Fa⸗ 
brikation von Papler ohne Ende in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne 
die Benutzung bekannter hierbei in Anwendung gebrach⸗ 
ter Theile zu beſchränken, ingleichen auf einen mit die⸗ 
fee Papler⸗Maſchine in Verbindung: gebrachten Trock⸗ 
nen⸗Apparat in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Zuſammenſetzung iſt, da die Ausführung 
in der beſtimmten Friſt nicht nachgewieſen, aufgehoben 
worden. — Das dem Kupferſtecher und Lithographen 
G. W. Lehmann in Berlin unterm 3. Mai 1841 
erthtilte Einführungs⸗Patent auf eine Nagelſchneide⸗ 
Maſchine in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Zufammenfegung iſt. da die Ausführung 
in der beſtimmten Friſt nicht nachgewieſen, aufgehoben 
worden. 2 a 
Ihre Durchlauchten die Prinzen Friedrich und 
Julius zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg ſind nach Klel abgereiſt. 
Angekommen: Der Biſchof der evangeliſchen 


Kirche und General-Superintendent der Provinz Sach⸗ 


ſen, Dr. Dräſecke, von Magdeburg. 

(Militair⸗Wochenblatt.) Dr. Francke, Ge⸗ 
neral⸗Arzt, vom 7. zum 6. Armeekorps verſetzt. Graf 
v. d. Gröben, Sec.⸗Lt. vom 2. Garde⸗Ulanen⸗ (Edw.) 
Reg., unter Einrang. in die Adjutantur, zum 2. Adi. 
des Prinzen Withelm v. Preußen Kgl. Hoh. ernannt. 
Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, Pr.⸗Lt. und 2. 
Adj. S. K. H. des Prinzen Wilhelm v. Preußen, als 
Rittm. ausgeſchieden und zu den deurlaubten Offizieren 
des 2. Bats. 3. Gardt⸗Kdw.⸗Regts. übergegangen. 

Den neueſten hier eingetroffenen Nachrichten zufolge, 
hatte Se. Königl. Hoheit Prinz Adaldert die Abſicht, 
von Rio Janeiro aus in einem Euglifhen Kriegs⸗ 
Dampfdoote gegen Mitte Oktober ſich Über Pername uco 
nach Para zu begeben, von wo fie gegen Mitte Dezbr. 
in Bahia elnzutreffen gedachten. Hier wird die Sar⸗ 
diniſche Fregatte den Prinzen wieder aufnehmen und 
dann die Rückreiſe nach Liſſabon antreten. Die Zeit 
bis zum 15. Oktober ſollte zu kleinen Ausflügen in die 
Umgegend der Hauptſtadt benutzt werden. Das diplo⸗ 
matiſche Corps, fo wie die angeſehenſten Fremden und 
Inländer, hatten die Ehre, Sr. Königl. Hoheit gleich 
in den erſten Tagen Ihres hieſigen Aufenthaltes auſzu⸗ 
warten. x \ (St.⸗Z.) 

* Berlin, 25, November. (Privatmitthell.) Ihre 
Majeftäten legen jetzt Ihr Wohlgefalen am Theater an 
den Tag, da Höchſtdieſelden daſſelde weit öfter, als es 
bisher det Fall war, mit Ihrem hohen Beſuche beehren. 
Der König hat ſogar befohlen, das neue Ballet „Gi⸗ 
felt a”, wozu Adam die Muſik komponirt hat, im näch⸗ 
ſten Monat aufzuführen, was bei unſeren zahlreichen 
Balletfreunden freudige Senfation erregt, indem man 
bisher glaurte, daß der König dem Ballet ganz abhold 
ſel. Viel mag zu dieſer Begünstigung wohl die edle 
Tanzkunſt der Fanny Elsler beigetragen haben, welche 
das erwähnte Ballet in Szene ſetzen und einſtudiren 
wird. Bei dem letzten Benefiz derſelben iſt ihr die 
Geſammteinnahme ohne Abzug der Tagtskoſten höhern 
Orts bewilligt worden, welcher beſondern Gunſt ſich 
nech kein anderer Künftier del Ähnlichen Getegenpriten 
zu erfreuen hatte, Der König und bie Königin haben 
ihr an jedem Abend 40 Friedrichsd'or für Höchſtihr 
Entree zukommen laſſen. — Unſere Zuftizbehörde hat 
ſchon wieder einen großen Verluſt durch den Tod de 
Herrn v. Bertram erlitten, welcher bisher Chefpräſident 


0 


des Oberlandesgerichts zu Inſterburg war. In keinem 
andern Miniſterlum find während der letzten Zeit fo 
viele hohe Stellen durch Sterbefälle erledigt worden, 
als in dem der Juſtiz. — Der Kours-Bürcau⸗Direktor 
unſres Poſt⸗Departements, Geheimer Hofrath Friedrich, 
hat, auf Wunſch der dänſſchen Regierung, den ehren⸗ 
werthen Auftrag erhalten, nach Kopenhagen zu gehen, 
um dort das Poſtweſen nach dem Muſter des unfeigen 
einzurichten. — Geſtern Abend brachten die Studlrenden 
ihrem hochverehrten Lehrer, dem Profeſſor Böckh, zu 
deſſen Geburtstags⸗Feier elne folenne Serenade, um 
ihm einen Bewels zu geben, wie ſehr die ganze Art 
ſeiner Haltung unter den ſo äußerſt ſchwierigen und 
verwickelten Verhältniſſen der Gegenwart die Gemü⸗ 
ther der Jugend mit Freude und Zutrauen erfülle, 
indem ſie an ihm das Beiſpiel eines Mannes vor 
Augen hätten, der eine ſelbſtſtändige Richtung geſin⸗ 
nungsvoll vertritt. In dieſem Sinne redete ihn eine 
Deputation der Studirenden an, worauf Böckh unge⸗ 
fähr Folgendes den Verſammelten erwiederte: „Er fet 
der Vertreter einer Wiſſenſchaft, welche in die Theo: 
logiſchen und politiſchen Kämpfe unſter Tage wenig ein⸗ 
greife, und er wiſſe ſehr wohl, daß er den Beweis der 
Liebe, welchen ihm die hier verſammelten jungen Männer 
darbrachten, nur dem Umſtande verdanke, daß ſeine Ge⸗ 
finnungen mit beliebten oder unbeliebten Zeitanſichten 
zuſammentreffen. Im Alterthume und in den hohen 
Idealen, welche ſie gemeinſam verehrten, liege die Kraft, 
die Geſinnung frei zu machen. Was wäre auch eine 
Wiſſenſchaft, welche in ſich die Keime der Freiheit trüge, 


wenn fie denjenigen, der ihrer pflege, nicht von ſeiner 


Unfreiheit frei machen könnte. 
Menſchheit in ſich verſenkt geweſen, aber mit dem 
Wiederaufleben der Wiſſenſchaften durch die Kentniſſe 
des Alterthums habe ſie angefangen, ſich zu befreien 
von den Feſſeln dieſes Geiſtes, weßhalb man die Alter⸗ 
thumswiſſenſchaften durchaus nicht vernachläſſigen dürfe, 
ſondern ihr Studium fortwährend dazu verwenden müffe, 
alle unfreien Elemente, welche noch zurückgeblieben 
wären, mehr und mehr zu verbannen, was er auch von 
ſeinen Zuhörern wünſche, und wohin ſie auch unaus⸗ 
geſetzt ſtreben möchten.“ Ein allgemeines Vivat erhob 
ſich auf dieſe Rede, welches ſich im begeiſterten Tone 
erneuerte, als die Verſammelten die Anweſenheit des 
Profeſſor Marheinecke bemerkten, dem ſie auch ihre 
Theilnahme an deſſen ehrenwerther Haltung zu erkennen 
gaben. — N. S. So eben vernehmen wir aus guter 
Quelle, daß der Graf v. Naſſau ſich mit der Prinzeſſin 
Albrecht noch in dieſen Tag nach dem Haag begeben 
will, um daſelbſt längere Zeit zu verweilen. 

Zu der Annahme, daß ein Riß in den Zollverein 
durch einen preußiſchen Separat⸗Vertrag mit Rußland 
entſtanden fei, bemerkt die Rheiniſche Zeitung, ſel auch 


nicht der entfernteſte Grund vorhanden. „Das Beneh⸗ 


men unferee Regierung in den noch immer obſchweben⸗ 
den kommerztellen Wirren mit Rußland liefert bei nä⸗ 
herer Erwägung der Verhältniſſe und bei der notoriſchen 
Stimmung des preußiſchen Volks den evldenteſten Be⸗ 
wels für unfere Behauptung. Preußen hat nur im Namen 
und in Vertretung des Vereins gehandelt und jeden Sepa⸗ 


ratvergleich behartlich abgelehnt. Rußland hat freiwillig 


und ohne vorherige Genehmigung von Seiten der preu⸗ 
ßiſchen Regierung die bekannten Handelserleichterungen 


eintreten laſſen. Eine Zurückwelſung derſelben wäre eine 


nicht hinreichend gerechtfertigte Empfindlichkeit geweſen, 
welche die vorhandene Spannung noch mehr geſtelgert 
hätte. Preußen hat kelne Conceſſionen, um gedachte 
Handelserleichterungen zu erlangen, gemacht, ſondern nur 
die Befolgung der Cartel⸗Convention, um dem Nachbar 
Zeit zur Uederlegung zu laſſen und die nachbarlichen Ver⸗ 


haͤltniſſe von feiner Seite nicht gewaltſam zu ſtören, auf 


ein Jahr angeordnet. Von einem Separatvertrage iſt 


daher nirgends die Rede, und ein ſolcher wird auch, fo 


lange der Virein beſteht, gewiß nicht abgeſchloſſen wer⸗ 


Im Mittelalter ſei die 
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Vaterlande angeböre, was 
Hamburgs Brand bewährte, 


den. Wir ſelbſt gehören zu Denjenigen, welche alle Re⸗ 


gierungsmaßregeln der ſchaͤrfſten Prüfung und Kritik un⸗ 
terwerfen, weil wir innigſt davon überzeugt ſind, daß 
man in unſern Tagen des größten Eigennutzes und krie⸗ 
chender Schmeichtlei, nur durch ſelbſtſtändige Offenheit 
und Wahrheitsliebe der erblichen Monarchie und dem 
Vaterlande wahrhaft erſprießliche Dienſte leiſten kann, 
nehmen aber dennoch keinen Anſtand, freimüthig zu be⸗ 
kennen, daß in den Unterhandlungen mit Rußland bis 
jetzt unſerer Regierung durchaus kein gegründeter Vor⸗ 
wurf zu machen iſt.“ 


Der viel beſprochene Entwurf des neuen Ehe⸗ 
ſcheidungs⸗Geſetzes ſchelnt von der Geſetzreviſions⸗ 
Kommiſſion feiner ganzen Wichtigkeit nach gewürdiget 
worden zu fein, da erk dleſelbe 13 Sitzungen hindurch 
beſchäftigt hat. Er hot in dieſen Berathungen einige 
Milderungen, mehrere Verſchätfungen und bedeutende Er: 
weiterungen erhalten. Die Milderungen beſtehen haupt: 
ſächlich in der Vermehrung der Eheſcheldungsgründe und 
Beſchränkung der gelftlichen Einmiſchung. Durch weis 
tere Ausführung vieler im Entwurfe nur angedeuteten 


Punkte iſt derſelbe bis auf die doppelte Ausdehnung ge⸗ 


wachſen. Auch im Minlſterrath iſt er nach dieſer Ver⸗ 
änderung bereits zur Sprache gekommen. So dürfen 
wir denn der baldigen Veröffentlichung deſſelben entge⸗ 
genſchen. (L. A. 3.) 
Königsberg, 19. Nov. Die Angelegenheit des 
Oberlehrers Witt iſt nunmehr der Entſcheidung näher 
gerückt worden. Die Sus penſion mußte natürlich ein: 
mal aufhören; dies konnte entweder dad urch geſchehen, 
daß die Behörde, ohne weitere Verfolgung des gegen 
Herrn Witt eingeleiteten Verfahrens, zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangte, daß der für die Suspenſion angenommene 
Grund unhaltbar, Herr Witt folglich in ſein Amt wieder 
einzuſetzen; oder man konnte den Angeſchuldigten nach 


Maßgabe der Kabinets⸗ Ordre vom 12. April 1822 


auf adminiſtratlvem Wege zur Unterſuchung ziehen, oder 
es blieb endlich noch die gerichtliche Form des Kriminal⸗ 
prozeſſes übrig. Dieſe letztere iſt erwählt worden. 
a (L. A. 3.) 
Bonn, 21. Nor. Geſtern Nachmittag 4 Uhe ver⸗ 
kündeten uns die Kanonenſchüſſe des Kölniſchen Dampf⸗ 
ſchiffes, daß unſerer Stadt eine Ehre zu Theil werde. 
Dahlmann zog als Bürger bei uns ein. Als dieſe 
Nachricht ſich verbreitete, fingen mehrere Einwohner an, 
ihre Fenſter zu etleuchten und gegen 6 Uhr war der 
ganze Marktplatz aufs feftlichfte iluminitt. — Es galt 
zumeiſt der durch Dahlmanns Berufung neu belebten 
Hoffnung, daß es den hohen Behörden Ernſt geworden 
ſet, dem ſchon lange in der Abnahme befindlichen Glanz 
der Fridericia Wilhelma wiederum kräftig aufzuhelfen. 
— Dahlmann wird von der Bürgerſchaſt, der ſich die 
Profeſſoren angeſchloſſen haben, mit einem Feſtmahle be⸗ 
willkommnet werden. a (Rh. 3.) 


Deut ſchland. 


München, den 20. Nov. Gemäß dem Programm 
verſammelten ſich dieſen Mittag die Stände im Saal⸗ 
bau der Königlichen Reſidenz, und zwar die Mitglieder 
der Kammer der Reichsräthe im Barbaroſſa⸗Saal und 
die Abgeordneten in dem Saale Karl's des Großen, um 
ſich darauf nach dem Thronſaal zu begeben und dort 
der Ankunft Sr. Majeſtät des Kön'gs zu harren, deſſen 
Austritt aus Höchſtſein 'm Appartement durch Kanonen: 
ſalven verkündigt wurde. Nachdem der König ſich auf 
dem Thron niedergelaſſen und den Ständen des König⸗ 
reichs das Zeichen gegeben war, ſich ebenfalls zu ſetzen, 
hielten Se. Majeftät folgende Anrede: „Meine Lieben 
und Getreuen, die Stände des Reichs heiße Ich will— 
kommen bei Mir, umgeben von den Standbildern ruhm⸗ 
voller Fürſten, die Mir Vorfahrer waren und Muſter 
ſein ſollen in allem Guten, was ſie gethan. — Herrlich 
war der Geiſt, der ſich im Königreich offenbarte, wie 
auf der rechten Seite des Rheins auf der linken, ſo in 
ganz Deutſchland, als die Gränze bedroht ſchien. Jeden 
Deutſchen durchdrang es, daß er einem gemeinſamen 
ſich bei Kölns Dombau, bei 
und dieſes Gefühl wird 
nicht vergehen. — Der Deutſche Zoll: Verein, dieſer 
ſegensreiche in all und jeder Beziehung, hat ſich erweitert 
durch Beitritt des Großherzogsth. Luxemburg, Braun 
und der Lippeſchen Fürſtenthümer; er iſt hiermit näher ges 
ſchritten ſeinem Ziel. — Durch den Tod meiner ver⸗ 
ehrten Frau Mutter, der Königin⸗Wittwe, die Ihre hohen 
Tugenden aus zeichneten, war Mein Haus im vorigen 
Jahre in Trauer verſetzt, in Freude in dinfem durch die 
Vermählung Meines geliebten Sohnes, des Kronprinzen, 
mit der Prinzeſſin Maria von Preußen, und Meiner 
geliebten Adelgunde mit dem Erzherzoge von Oeſterreich, 
Erbprinzen von Modena, wodurch beider Lebensglück 
verbürgt, mit Deutſchlands mächtigſten Häuſern das 


— 
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Braunſchweig 
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Meinige durch neue Bande verbunden wird. Freud und 
Leid theilen Meine Baiern mit ihren Wittelsbachern. — 
Meine Lieben und Getreuen, den Ständen des Reichs 
wird die Nachweiſung der Verwendung der Staats⸗ 
Einnahmen für die Jahre 1838 — 39, 39 — 40 und 
40 — 41, ſo wie jene über den Stand der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe in den nämlichen Jahren vor⸗ 
gelegt werden; desgleichen das Budget und das Steuer⸗ 
gefeß für die Ste Sinanz= Periode, die Kreis-Umlagen⸗ 
Geſetze für die drei erſten Jahre derſelben, das Forſt⸗ 
Polizei⸗Geſetz, das über Annahme des 4 proc. Zins: 
fußes bei gerichtlichen Urtheilen über nicht bedungene 
Zinſen, das einige Abänderungen der beſtehenden Straf⸗ 
beſtimmungen betreffende, das über die Gewerb⸗ und 
Perſonal⸗Staats⸗ Auflagen im Unter⸗Fränkiſch⸗ und 
Aſchaffenburgiſchen Regierungs⸗Bezirke und einige wenige 
andere Geſetze. Möge dieſer Landtag ſich durch Ver⸗ 
trauen auszeichnen, dieſe Freude Meinem Herzen werden, 
das für mein Volk ſchlägt.“ . 

Das Regierungsblatt enthält eine Allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung, die inländiſche Briefporto⸗Tare betref⸗ 
fend. In Bezug auf den Brlefverkehr im Inlande ber 
ſtehen nunmehr ſechs Portoſätze, welche nach Maßgabe 
der Diſtanzen in gerader Linie ſich notmiren, und zwar 
bei einer Entfernung von 6 Meilen zu 3 Kr., von 6 
bis 12 Meilen zu 4 Kr., von 12 bis 18 Meilen zu 
6 Kr., von 18 dis 24 Meilen zu 8 Kr., von 24 bis 
30 Mellen zu 10 Kr., von und über 30 Mellen zu 
12 Kr. Der auf die Hälfte ermäßigte höchſte Porto⸗ 
ſatz wird auch für die Korreſpondenz nach und aus der 
Pfalz angewendet, fo daß vom äußerſten Punkte der 
Pfalz bis zu den entfernteſten Gränzen der bieffeitigen 
Kreiſe der einfache Brief künftig mehr nicht als 12 Kr. 
koſten ſoll. Alle übrigen in Anſehung der Korreſpon⸗ 
denzbehandlung gegebenen Beſtimmungen bleiben vor der 
Hand unverändert. Desgleichen bleiben unverändert alle 
internen Taxen für die aus Baiern nach dem Aus lande 
abgehende und für die aus dem Auslande nach Baiern 
einlangende Korreſpondenz, und iſt die zeſtgemäße Regu⸗ 
lirung dieſer Taxverhältniſſe den mit den auswärtigen 
Poſtanſtalten zu treffenden beſonderen Uebereinkommen 
vorbehalten. a 

Haunover, 21. Nov. Se. Majeftät der König 
haben, auf das von Sr. Königl. Hoheit dem Herrn 
Herzoge von Cambridge desfalls geſchehene Anſuchen, 
als Oberhaupt des Königl. Hauſes, Allerhöchſtihre Ein⸗ 
willigung zu der bevorſtehenden Vermählung J. K. 
Hoheit der Prinzeſſin Auguſte von Cambridge mit des 
Herrn Erbgroßherzogs Friedrich von Mecklendurg⸗Stre⸗ 
litz Hoheit zu ertheilen geruht, 

Ruſ land. 

Warſchau, 18. Nov. (Privatmitth.) Die ſonſt 
fo achtbare Augsburger Allg. Zeitung hat ſich ver⸗ 
leiten laſſen, einen Artikel aufzunehmen, in welchem ent⸗ 
weder aus der gröbſten Unwiſſenhelt oder wiſſentlich, mit 
der niedrigſten und böswilligſten“ Entſtellung, unwür⸗ 
dige Verläumdungen gegen den ehemaligen Präſes der 
Bank, Staatsrath Lubowickl, und deren vorigen Vice⸗ 
präſes, Staatsrath Grafen Lublenski, fo wie gegen den 
verſtorbenen General Rautenſtrauch, die unwürdigſten 
Verläumdungen enthalten ſind. Ein abermals erneuer⸗ 
ter Bewels, daß öffentliche Blätter, welche ſich achten, 
gar nicht vorſichtig genug den Charakter und dle Quel⸗ 
len ihrer Korteſpondenten prüfen können, die ihnen an⸗ 
ſchwärzende Berichte mittheilen. Sie wiſſen doch wohl, 
daß ſo, wie es nicht an Gaſſenbuben fehlt, die ein be⸗ 
ſonderes Vergnügen darin finden, aus einem verdorge⸗ 
nen Winkel Schmutz auf die Vorübergehenden zu wer⸗ 
fen und dies mit um fo mehr Vergnügen, als deren 
Kleider rein find, ohne dabei zu achten, daß fie ihre el⸗ 
genen Hände damit am meiſten beſudeln, weil man in 
der Geſellſchaft, worin ſie verkehren, die reinen nicht ach⸗ 
tet, auch ähnliche Leute in Fülle vorhanden find, welche 
bieſes Gewerbe in öffentlichen Blättern treiben. Mes 
der der Prifes Lubowicki noch der Graf Ludienski wur: 
den in der eben fo unſinnigen als blutigen und für das 
Land verderblichen Revolution von 1830 nach Peters⸗ 
burg an Se. Kaiſerl. Maj. deputiet, ſondern es waren 
dies der ehemalige Poln. Finanzminiſter Fürſt Lubeck! 
und der Graf Jenſcerski, damaliger Landbote. Gene: 
ral Rautenſtrauch hatte aber an dem Bau der hleſigen 
Eiſenbahn nicht den geringſten Antheil. Erſt als deren 
Unternehmer, wegen Mangel an Fonds, mit deren Aus. 
führung ins Stocken kamen, wurde er mit der desfall⸗ 
ſigen Unterſuchung beauftragt, die er aber, wegen der 
ihn befallenen Krankheit nicht lange führen, noch wenſ⸗ 
ger beendigen konnte. — In der Revolution 1830 wurde 
ſowohl der ehemalige Präfes der Bank St.⸗R. Lubo⸗ 
widi als der Graf Lubienski verfolgt, weil jene den 
Bruder des Erſtern, jetzigen Senator Lubowidi, in dem 
Amte eines Polizeiptäſidenten fand, ein Ant, welches 
den Inhaber bei ſolchen Eteigniſſen immer dem Tode 
weiht. Er wurde auch, durch mehrere Stiche verwun⸗ 
det, für todt in dem Schloſſe des Großfürſten Conſtan⸗ 
tin liegen gelaſſen, aber in dem großen Militärhoſpital, 
wohin man ihn brachte, glücklicherweiſe geheilt, doch ohne 
dabei lelder einem fortwährenden Siechthume vorbeugen 
zu können. Leichtlich war vorauszuſehen, daß die Mes 
volutionäte auch ihm dies fleche Leben nicht laſſen wür⸗ 
den und der Graf Lubienski rettete ihn daher in der lau⸗ 
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terſten Menſchenliebe, mit Ausſetzung des eigenen Le⸗ 


bens aus ihren Klauen, indem 


Flucht über die Grenze verſchaffte. Der Graf und der 


er ihm die Mittel zur 


Bruder des Entflohenen wurden deshalb verhaftet und 


unter Gericht gegeben, von dieſem aber frei geſprochen, 
da keine formelle Anklage oder irgend ein Verhaftsbe⸗ 
fehl gegen den Entflohenen exiſtirte. Dies Urtheil ger 
nügte den wüthenden Rrvolutionären natürlich nicht, be⸗ 
ſonders in Bezug des vorzüglich thätig geweſenen Gra⸗ 
fen Lubjenski. Er wurde daher von ihnen den Henk 
kern des bekannten zweiten revolutlonäten Mordtages, 


als ein zu fallendes Opfer bezeichnet, hatte aber das 
Glück zu entkommen; gewiß ein abſcheuliches Verbre⸗ 


chen in den Augen der Poln. Revolutionäre von 30, 
die von Revolutlonsliebhabern und Kennern ſicher eben 
fo geſchätzt werden, als von Gourmands die Kometen? 
Meine von 11. Aber bald beging er ein noch größeres 
Verbrechen, indem er die Bankfonds für dle rechtmäßige 
Regterung rettete, und verhinderte, daß damit die red‘ 
lichen Patrioten, ſo wle mit andern Staatsgeldern ihre 
bodenloſen Taſchen füllen konnten. Dem General Rau⸗ 


tenſtrauch fällt der ſchreckliche Vorwurf zur Laſt, daß er 


an der erwähnten Revolution nicht den geringſten An⸗ 


thell nahm und ſich nicht morden ließ. — Wir haben 


uns ſchon oft gewundert, warum bei der eifeigen Spe⸗ 


kulation auf alle Arten von Tagesblättern man als ein 


ſolches noch keinen Giftbaum oder literarlſch politiſchen 
Spucknapf, ein liter. ⸗pollt. geheimes Gimach, einen 
Schmutzwagen oder dergl. als Zeitung oder Journal hat 
ans Licht treten laſſen. 


dann doch wiſſen, wo fie ſolche ausleeren könnten, ohne 
ehrenwerthe Blätter damit zu beſchmutzen, und andere 
Herren, die man ſehr wohl mit dem Namen menſch⸗ 
liche Schmutzkäfer bezeichnen dürfte, wo fie, die ihrer 
Natur zuſagenden Genüſſe und Nahrungen zu ſuchen 
und zu finden hätten. 8 5 
Warſchau, 21. Nov. (Privatmitthl.) Zur 
Vermeidung aller Mißverſtändniſſe müſſen wir bemerken, 
daß die neulich erwähnte kaiſerl. Verordnung, nach 
welcher Mordbrenner vor die Kriegsgerichte geſtellt 
werden ſollen, ſich nur auf die, zum eigentlichen Kaiſer⸗ 
thume Rußland gehörigen Lande bezieht, aber bis jetzt 
noch nicht auf das Königreich Polen. — Am 13. war 
bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten Statthalter großer 
Ball. — Graf Skarbek iſt zum Präſidenten der 
Feuerſocietät ernannt worden, mit Beibehaltung ſeiner 
Stellung in der Regierungs⸗Commiſſion des Innern und 
ſeiner anderweitigen Aemter. — Der wirkliche Geheime⸗ 
Rath Ribeauplerre, Mitglied des Reichsraths, hat, aus 
dem Ausland kommend, hier einige Tage verweilt und 
dann ſeine Reiſe weiter nach St. Petersburg fort⸗ 
geſetzt. — Seit einigen Wochen find hier ganz be⸗ 


deckte Fiacre aus der Fabrik von Steinkeller in Gang 


gekommen. Es wird für die Tour die Hälfte mehr 
bezahlt, als wie für die gewöhnlichen Droſchken und 


— 


Die Herren, welche Galle, 
Pflegma und andere Unreinigkeiten beſchweren, würden 


ſie helfen einem weſentlichen Bedürfniſſe des Publi⸗ 
kums ab. — Die Belegung der Trottoirs mit Marmor⸗ 


platten oder mit Holzpflaſterung dehnt ſich, zur dankens⸗ 
werthen Bequemlichkeit der Fußgänger immer mehr 
aus. — Eingetretenes gelinderes Wetter, läßt noch einige 
Dauer der Schiffahrt hoffen, was unter unſer Kauf⸗ 
mannſchaft nicht wenig Freude verurſacht. — Neue 
Pfandbriefe bezahlte man bei der letzten Wechſelung 
mit 98%, a 99 %. Von Getreide galt durch⸗ 
ſchnittlich der Korſez Weizen 19% Fl., Roggen 


12% Fl., Gerſte 12 ½ Fl., Hafer 8%, Fl. Kortoffeln 


5%, Fl., und der Garniz Spiritus wurde mit 2/5 Fl., 
unverfteuert verkauft. 


Großbritannien. 


London, 19. Nobr. 
ley und einigen benachbarten Ortſchaften von Renfrew⸗ 
ſhire, wo die Noth ſich zu ſteigern ſcheint, lauten die 
Nachrichten aus den Manufaktur-Diſtrikten in dieſer 
Woche im Ganzen günſtiger. In Mancheſter iſt ſo⸗ 
wohl von fertigen Waaren, wie von Twiſt, ziemli 

viel verkauft worden, und die Berichte aus den Lein⸗ 
wand⸗Fabrik⸗Diſtrikten in den nordöſtlichen Grafſchaften 
von Schottland melden daſſelbe. Der Geldmarkt hier in 
London iſt nun ſchon ſeit Wochen unverändert. Der 
Diskonto auf Wechſel erſter Sorte ift 2 PC. p. A., 


aber die Kapitaliften find fo behutſam, daß ſie kaum 


unter irgend einer Bedingung andere echſel als dieſe 
nehmen wollen. Für ſolche andere Wechſel, ſelbſt wenn 
man ſie in gewöhnlichen Zeiten 
ſchwankte daher der Diskonto zwiſchen 3 und 6 pCt., 
je nach den Umſtänden. Die nächſte Urſache dieſes 
Mißtrauens find die Falliſſements unter den Kornhänd⸗ 
lern, von welchen vorgeſtern achmittag abermals eines 
bekannt wurde, das zwar nicht bedeutend iſt, aber doch 
dazu dient, die fieberhafte Stimmung zu unterhalten. 
Man berechnet, daß nicht weniger als 6— 700,000 
Quarter fremden Weizens von mittlerer oder vielmehr 


geringer Qualität in den Händen von Leuten ſind, 


welche ſich deſſelben gern entledigen würden, aber die 


Kapitaliſten ſind keinesweges geneigt, unter den jetzigen 


Umſtänden auf derartige Qualität Vorſchüſſe zu machen. 
Einer in der letzten Seſſion angenommenen Par⸗ 
laments⸗Akte zufolge, find die bisherigen Schuld: Ge 


Mit Ausnahme von Pais⸗ 


gern nehmen würde, 


— 


fängniff e, welche unter den Namen des Fleet⸗ und 
des Marſhalſea⸗Gefängniſſes bekannt waren, dieſer Tage 
geſchloſſen und die daſelbſt befindlichen Gefangenen in 
in erſterem waren deren 70, in letzterem nur 3) nach 
der Oeens Bench gebracht worden, wo jetzt etwa 280 
Perfonen in 228 Zellen wegen Schulden in Haft find, 
Die Zahl der Gefangenen in ſämmtlichen Schuld⸗Ge⸗ 
ängniſſen Londons wird auf 760 angegeben und dabei 
emerkt, daß ſich noch vor wenigen Jahren, ehe die betref⸗ 
fenden Schuldgefege gemildert worden waren, in einem 


ener Gefängniſſe allein fo viele Individuen befanden. 


Der Vice⸗ Gouverneur des Invalidenhauſes von 
Chelſea, General Sir George Walker iſt am Mittwoch 
geſtorben. Er war einer der tapferſten Generale des 
Britiſchen Heeres, beſonders ausgezeichnet hatte er ſich 


im Kriege auf der Halbinſel, wo er unter Anderem 
beim Sturm auf Badajoz für todt auf dem Platze blieb. 


Frankreich. 


Paris, 20. Novbr. Die offizellen Abend⸗Blät⸗ 
ter machen folgende auf außerordentiichem Wege einge⸗ 
teoffene Depeſche bekannt: „Alexandrien, 5. Novbr. 


Zwiſchen den Englifhen Bevollmächtigten 


nach London erpedirt. 


und der Chineſiſchen Regierung iſt ein Fries 
dens⸗ Traktat abgefhloffen worden. Nachſte⸗ 
hendes ſind die Haupt⸗Beſtimmungen: 1) China bezahlt 


binnen 3 Jahren 21 Millionen Dollars; 2) die Häfen 


von Canton, Amoy, Ningpo und zwei andere find dem 
Engliſchen Handel geöffnet; 3) die Inſel Hongkong iſt 
für ewige Zeit an Ihre Britiſche Majeftät abgetreten 
worden; 4) die Gefangenen werden zurückgegeben; 5) 
eine Amneſtie wird erlaſſen werden; 6) die Offiziere der 
beiden Nationen ſollen auf gleichen Fuß behandelt wer⸗ 
den; 7) die Inſeln Tſchuſan und Kolong⸗Son bleiben 
bis zur gänzlichen Zahlung der Kriegs⸗Entſchädigung von 
den Engländern beſitzt.“ — Dieſe Nachricht veranlaßt⸗ 
geſtern eine lebhafte Bewegung in dem Englifhen Bot: 
ſchafts⸗ Hotel. Es ward ein außerordentlicher Courier 
Lord Cowley ſoll ſelbſt Herrn 
Gulzot die Note zugeftellt haben, welche im Meſſager 
veröffentlicht worden iſt. „Es iſt übrigens ſchwer zu 
glauben“, ſagt ein hieſiges Blatt, „daß man nicht 
einige der wichtigen Stipulationen verſchwiegen haben 
ſollte; denn die publizieren Axtikel find alle zum 
Vorthell Englands, und die Chinefen waren noch 
nicht fo aufs Aeußerſte getrieben, daß fie ſich ſolchen 
Bedingungen hätten unterwerfen müſſen. Sollte ſich 
die Nachricht von dem Frledensſchluſſe beſtätigen, fo iſt 


du erwartın, daß die Chineſen früher oder ſpä⸗ 


ter die 
werden.“ 5 a 
Das Urtheil in dem Prozeß gegen die Mu⸗ 
nicipalbeamten iſt geſtern geſprochen. um 2 Uhr 
zog ſich die Jury zurück; erſt um 6 Uhr Abends ver⸗ 
ließ fie das Zimmer ihrer Berathungen wieder. Wäh⸗ 
rend dieſes langen Zeitraums herrſchte die größte Span⸗ 
nung, und die Zahl der Zuſchauer hatte ſich aufs au⸗ 
ßerſte vermehit. Der Chef des Geſchwornenge⸗ 
richts ſpricht mit bewegter Stimmn folgende Ecklärun⸗ 
gen aus: „Die Jury verneint die erſten acht Fragen 
über die Schuld des Angeklagten Morin; doch erklärt 
fie ihn für ſchuldig, Arbeitsetats mit falſchen Unterſchrif⸗ 
ten gefertigt und wiſſentlich verfälſchte Dokumente ges 
braucht zu haben. Sie läßt indeß mlldernde Umſtände 
zu. — Solet und Phllidor find völlig frelgeſpro⸗ 
chen. — Boulet iſt wegen Entwendung der Akten 
freigeſprochen, Jaber ſchuldig befunden, im Jahre 1837 
mehrfach Geld angenommen zu haben, um Handlungen 
zu unterlaſſen, die ſeine Pflicht erfordert hätten. Auch 
für ihn läßt die Jury mildernde Umſtände zu. (Das 
Herz der Geſchwornen war durch die Advokaten der 
Angeklagten fo bearbeitet worden, daß der General⸗An⸗ 
walt Hr. Glandaz ſich ſogar bewogen fühlte, fie ernſt⸗ 
lich an ihre Pflicht zu mahnen, und den Verſtand nicht 
durch das Mitgefühl trüden zu laſſen). Hourdequin 
iſt nur ſchuldig befunden worden, die 25,000 Frs. wi⸗ 
dergeſetzlich angenommen zu haben, die ihm der Baron 
Grandmaiſon anbot. Auf alle übrigen Fragen über 
ſeine Schuld hat die Jury verneinend geantwortet.“ — 
Der Präſident las jetzt die Fleiſprechungs⸗Ordonnanz 
für Solet und Philidor vor. Er ſagte: „Soll, es iſt ein gro⸗ 


Feindſelligkelten wieder eröffnen 


bis Unglück für Sie geweſen, vor den Aſſiſen erſcheinen zu 


Müffen, Sie find nicht nur freigeſprochen, ſondern auch un⸗ 
ſchuldig, (Lebhafte Senſatlon.) Treten Sie ab. Ich 
freue mich, daß ich Ihnen diefe Anerkennung ausfpres 
chen dürfe, — Was Sie betrifft Ppitivor, ſo möge 


Dleſer ſchimpftich unglückſelige Prozeß eine Lehre für 


Sie fin!” Die Gensbarmen führten hierauf die An- 
geklagten Boutet und Morin herein. Hourdeguin 
tritt zuletzt ein. Er ſinkt wie vernichtet auf der zweiten 
Bank nieder, Der Genetaladvokot Here Glandaz for: 
dert die Anwendung der Geſetze dis Criminalcodex ges 
gen Beſtechung und Fälſchung. Die drei Angeklagten, 
befragt, ob fie etwas gegen die Anwendung dieſer Ge⸗ 
ſetze einzuwenden haben, beobachten eln düſteres Schwei⸗ 


gen. Der Gerichtshof zieht ſich Hierauf in das Bera⸗ 


thungszimmer zurück; nach einer Viertelſtunde wird, in 
Erwägung der Punkte, in denen die Angeklagten ſchul⸗ 
dig befunden find, und der mildernden Umſtände, welche 
die Jury bei den Vergehungen befunden hat, folgendts 
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Urthell vorgeleſen: Morin und Boulet werden jeder zu 
3 Jahr Gefängniß, Hourdequln zu 4 Jahren verurtheilt. 
(Bewegung auf mehreren Bänken der reſervirten Plätze); 
ſie haben die Koſten des Prozeſſes zu tragen. Die Haft 
für den Fall der Nichtzahlung derſelben, wird auf ein 
Jahr feſtgeſetzt. Morin und Boulet ziehn ſich, unver⸗ 
mögend ein Wort zu ſprechen, zurück. Hourdequln drückt 
die Hände vor dle Stirn und ſcheint ſich einer dumpfen 
Verzweiflung hinzugeben.“ — Die große Niedergeſchla⸗ 
genheit Hourdequins ſcheint auffallend, da er dei der 
Maſſe der Anſchuldigungen und dem böſen Gewiſſen, 
das er haben muß, wohl eine welt härtere Strafe er⸗ 
warten und daher froh ſein durfte, ſo gelind davon zu 
kommen. Indeß ſcheint er ſich große Hoffnung auf Frei: 
ſprechung gemacht zu haben, und es ſieht, wie bei bie: 
ſem ganzen Prozeſſe Überhaupt die wunderlichſten Dinge 
vorgekommen find, ſehr fiat danach aus, als ſei dieſe 
feine Hoffnung nicht ganz ungegründet, und auf die 
eiftigſten Verwendungen geſtützt geweſen. 

Die geſtern eingetroffene telegraphiſche Depeſche be⸗ 
weiſt, daß der Aufſtand in Barcelona eine ſehr 
ernſtliche Wendung genommen hat, 
die Spaniſchen Zuſtände aus langer unmitterbarer Beo⸗ 
bachtung kennen, halten es für ſehr wahrſch inlich, daß 
Barcelona diesmal die Fahne der Bundes⸗Republik 
aufpflanzen werde. Die Elemente zu ein m Verſuche 
mit dieſer Staatsform find in den meiſten Provinzen 
Spaniens vorhanden, aber nirgends in ſo gefährlicher 
Maſſe als in Catalonien, das ſich feiner alten Unab⸗ 
hängigkeit noch immer erinnert, und das durch ſeine 
Sprache und durch manche bittere Erinnerungen aus 
ſeiner Geſchichte in eine Art nationaler Oppoſition gegen 
Caſtilien, welches die Centralmacht und das Centrali⸗ 
ſations⸗Int ' reſſe Spaniens vertritt, gebracht wird. In 
Arragonien, Navarra, den Baskiſchen Piovinzen und 
Valencia ift gleichfalls ein provinzialer Gährſtoff vor⸗ 
handen, der durch das Wort Bundes-Republik leicht 
zum Aufbrauſen gebracht werden könnte. 

Marſeille, 19. Nov. In einem Supplement 
zu den „Malta-Times“ vom 13. d. werden folgende 
wichtige Nachrichten mitgetheilt: ) „Außerordentliche 
Depeſchen aus Indien. Malta, am 13. Nov. Die 
an dieſem Morgen von Alexandrien eingetroffene 
„Medca“ Überbringt uns Berichte aus China und 
Indien, die hoͤchſt erfreulich lauten. Cabul iſt ge⸗ 
nommen. Saͤmmtliche Gefangenen haben 
ihre Freiheit wieder erhalten. Ghizni iſt 
zerſtoͤrt. Mit China iſt Frieden geſchloſſen unter 
der Bedingung, daß die chineſiſche Regierung an die 
britiſche 21,000,000 Dollars zahlen wirb. Die Eng⸗ 
laͤnder werden in Zukunft auf dem naͤmlichen Fuße 
behandelt werden, wie die Chineſen. Die Chineſen 
haben Buͤrgſchaften fuͤr die Zahlung der Summe von 
21 Millionen Dollars gegeben. Der Friede iſt 
am 29. Auguſt unterzeichnet worden.“ (S. 
oben.) 

Spanien. 

Madrid, 12. Nov. Der Aufſtand in dem Mae⸗ 
ſtrazgo nimmt leider zu. Die Rebellen ſchreiben Steuern 
aus und erſchießen die widerſpenſtigen Behörden. — 
Die Regierung erklärt, die Armee nicht vermindern zu 
können, indem es weder die innere Ruhe, noch der 
äußete Friede des Landes erlaube. — Graf Jelski, 
früherhin Direktor der Warſchauer Bank und fpäterhin 
in mannichfache Unternehmungen verwickelt, iſt von Liſ⸗ 
ſabon hier angekommen. 

Paris, 20. Novbr. Das offizielle Abendblatt 
publiziert nachſtehende auf außerordentlichem Wege einge⸗ 
gangene Depeſchen: „I. Madrid, 15, Nov. Hr. Olo⸗ 
zaga iſt zum Präſidenten des Kongreſſes ernannt wor⸗ 
den. Er erhielt 82 Stimmen, während der minifterielle 
Kandidat, Hr. Acuna, deren nur 41 erhielt. Hr. Cor⸗ 
tina iſt mit 80 Stimmen zum VcePräfidenten ernannt 
worden. — II. Perpignan, 19. Nov. Ein Schrei⸗ 
ben aus Barcelona von einem Kavalerie Offizier, welches 
am 18ten durch eine Ordonnanz nach Jonquière ge: 
bracht wurde, enthält Folgendes: „„Nach einem blu⸗ 
tigen Gefecht find wir gezwungen worden, 
die Stadt zu räumen. Die Einwohner haben ſich 
der Artillerie bemächtigt; wir bivouakiren fit zwei Ta⸗ 
gen am Fuß der Wälle; das Engelthor ward zuerſt von 
der Nationalgarde genommen; die Frauen waren mit 
Lanzen bewaffnet; Abtheilungen von Linlentruppen ha⸗ 
ben noch die Atarazanas Montjulch und den' Hafen bes 
ſetz. Man verfichert, die Inſurrektion hade ſich üder 
Solſena und Lerlda ausget reltet.““ 


Nieder laude. 


Maſtricht, 19. Nobr. Die von den Souverainen 
der Niederlande und Belgiens vorgenommene gegen: 
ſeitige Dekorirung der Minifter und Kom: 
miſſarien, welche den Traktat über die Feſtſtellung 
der finanziellen Angelegenheiten abgeſchloſſen haben, iſt 
von beiden Völkern mit Beifall aufgenommen worden, 
well man darin ein nicht in Zweifel zu ziehendes 
Zeichen der Verſöhnung und der freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniffe erblickt. Bisher hatte kein Holländer einen 
Orden vom Könige Leopold und kein Belgier eine De⸗ 

) So eben erhalten wir auch durch Mittheilungen über 

Wien die Beſtätigung obiger Nachrichten, Red. 


Perſonen, welche | &) 


koration vom Könige der Niederlande erhalten. Man 
kann dieſe Ordensverleihungen als eine doppelte Ratifi⸗ 
zirung des Traktats vom 19. April 1839 betrachten; 
Jedermann ſieht darin einen neuen Beweis von den 
aufrichtigen Geſinnungen Wilhelms II., der in der 
Ausführung dieſer edelmüthigen Abſichten die Initiative 


ergriffen hat. 
Belgien. 


Brüſſel, 20. Nov. Advokat Bartels hat geſtern 
einen Brief vom General Vanderſmiſſen erhalten, 
worin dieſer ihn mit der Vertheldigung ſeines Sohnes 
beauftragt. Er bemerkt darin, daß er den Plan zu ſei⸗ 
ner Flucht erſt im Augenblicke der Ausführung gefaßt 
habe; feine Wunde hatte ihn fo geſchmerzt, daß er es 
vorgezogen habe, lieber von einem Bajſonetſtich oder einer 
Kugel zu ſterben, als länger die Qualen des Gefängniſ⸗ 
ſes auszuhalten. (Der Brief iſt erſt nach der Verurthei⸗ 
lung angekommen.) ; 

Shweiz; 

Neuchatel, 15 Nod. Der „Eonftitutionnel Neu⸗ 
atelois“ enthält nachſtehende, an Se. Maj. den König 
gerichtete Petition einiger Neuchateller: „Sire! Geru⸗ 
hen Ew. Mazeſtät zu erlauben, daß wir, indem wir 
uns mit Ihren getreuen Unterthanen Glück dazu wün⸗ 
ſchen, Ew. Maj. einige Tage in unſerer Mitte zu fehen, 
dieſe Eoftbare Gelegenheit, wo die Neuchateller zum erften 
Male ſich direkt an Sie, Sire, wenden können, benutzen, 
um offen zu Ihnen von dem beſtändigen Gegenſtande 
unſerer Sorge, von unſerm theuern Vaterlande, zu ſpre⸗ 
chen. — Es iſt uns unmöglich, Sire, die Illuſionen 
derjenigen unſerer Mitbürger zu theilen, welche behaup⸗ 
ten, daß die Neuchateller mit der gegenwärtigen Lage 
ihres Landes zufrieden ſeien und daß Einigkeit und Ein⸗ 
tracht jetzt unter ihnen herrſchen. — Das Gedeihen un⸗ 
ſerer Induſtrie (unabhängig von unſerm politiſchen Zu⸗ 
ftande), die materiellen Verbeſſerungen und die Ausga⸗ 
ben, welche ſeit mehren Jahren von der Regierung des 
Königs für nützliche Anlagen gemacht worden ſind, ha⸗ 
ben, wir erkennen es gern an, dazu beigetragen, die 
Aufregung und Unzufriedenheit der Bevölkerung ſeit un⸗ 
ſeren beklagenswerthen Unruhen in den Jahren 1831 
und 1832 zu mildern. Es herrſcht weniger Animoſi⸗ 
tät in den Geſinnungen, weniger Bitterkeit in den Her⸗ 
zen, aber im Grunde ſind die divergirenden Meinungen 
der Bürger, die Beſorgniß der Gemüther und das daraus 
hervorgehende allgemeine Mißbehagen noch immer die⸗ 
ſelben. — Da das Geſuch, welches der geſetzgebende 
Körper in Folge außerordentlicher Umſtände an den Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm III., glorreichen Andenkens, rich⸗ 
ten zu müſſen geglaubt hatte, das Geſuch, unſer Land 
von der Schweizer Eidgenoſſenſchaft zu trennen, nicht 
hatte gewährt werden können, ſo mußten die Neuchatel⸗ 
ler, welche, als Freunde des Schweizer Vaterlandes, an 
das ſich unſere politiſche Exiſtenz und unſere ſchönſten 
hiſtoriſchen Erinnerungen knüpfen, freiwillig und zu 
Tauſenden in einer ehrerbietigen Adreſſe an den König 
gegen jenes Geſuch um Trennung proteſtirt hatten, ſo 
mußten dieſelben erwarten, daß diejenigen ihrer Mitbür⸗ 
ger, welche um die Trennung gebeten, nachdem ſie das 
Unnütze ihres Verfahrens erkannt, in Zukunft ihren Mit⸗ 
bürgern, die anderer Meinung find, brüderlich die Hand 
reichen, und darauf gefaßt ſein würden, daß dieſe nun⸗ 
mehr ihrer Liebe zur Schweiz vollkommen freien Lauf 
laſſen; allein ihte Hoffnungen find in dieſer Bezlehung 
ſchmerzlich getäuſcht worden! Wegen der rechtmäßigſten 
und natürlichſten Beweiſe der Anhänglichkeit an die 
Schweiz ſehr häufig als Faktioſen betrachtet, iſt ihre 
Stellung mehr und mehr eine falſche, ſchwierige gewor⸗ 
den, und das Land iſt fortwährend in zwei Lager getheilt, 
die ſich wie feindliche Partheien beobachten. — Dieſer 
demoraliſirende und gefährliche Zuſtand verlangt vor Al⸗ 
lem Ihre Sorgfalt, Sire, und wir überlaſſen es mit 
vollem Vertrauen der Weisheit Ew. Majeſtät, dieſem 
ein Ende zu machen. — Bis dahin würde uns jedoch 
keine Maßregel geeigneter ſcheinen, um alle guten Bür⸗ 
ger zu erfreuen, als die, welche den Zweck hätte, die 
umfaſſende und großmüthige Amneſtie, welche Ew. Ma⸗ 
jeſtät bei Ihrer Thronbeſteigung für Ihre üt rigen Staa⸗ 
ten zu erlaſſen geruhten, auch auf Neuchatel und ſeine 
Angehörigen auszudehnen, und namentlich die Konſe⸗ 
quenzen unſers konſtitutionellen Syſtems und unſerer 
ercentriſchen und ganz exceptionellen Stellung da⸗ 
durch in Anwendung zu bringen und zu entwickeln, daß 
dem geſetzgebenden Körper die Sorge übertragen wird, 
mit Ausnahme der Königlichen Summe, von jetzt an 
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes zu ver⸗ 
fügen. — Dies, Site, ſind die Manifeſtationen und 
Wünſche, die wir bei dieſer feierlichen Gelegenheit Ih⸗ 
nen auszudrücken uns gedrungen gefühlt haben; wir 
find überzeugt, daß eine ſehr große Anzahl unſerer Mit⸗ 
bürger dieſelden Wünſche hegt, und daß namentlich die⸗ 
jenigen, welche die Adreſſe von 1833 gegen die Tren⸗ 
nung von der Schweiz unterzeichneten, keinen Anſtand 
würden genommen haben, die gegenwärtige Adreſſe zu 
billigen, wenn ſie ihnen vorgelegt worden wäre; allein 
wir haben dies unterlaſſen, um jeden Anlaß zur Aufte⸗ 
gung in einem Augenblicke zu verm iden, wo die Be⸗ 
wohner des Landes mehr als je das Schauſpiel der 


Eintracht und des Friedens darbieten müſſen. — Es 


bleibt uns noch übrig, Ew. Majeſtät um Verzeihung 
zu bitten wegen der ächt helvetiſchen Freimüthigkeit, mit 
welcher wir uns ausgeſprochen haben. Um uns mitten 
unter den Freudenbezeugungen, die Ihre Ankunft her⸗ 
vorgerufen, zu dem von uns gewagten Schritte zu be⸗ 
ſtimmen, war nichts Geringeres erforderlich, als das 
innige Gefühl der Pflicht und die Uebetzeugung, daß 
die Wahrheit und die Freimüthigkeit dem würdigen 
Nachkommen Friedrichs des Großen und dem aufge⸗ 
klärten Fürſten, der das Schickſal eines kleinen Landes 
beſtimmt, welches das Petitionsrecht ſtets zu feinen koſt⸗ 
barſten Privilegien gezählt hat, nicht mißfallen würden. 
— Genehmigen Ew. Majeftät unſere aufrichtigen 
Wünſche für die Wohlfahrt Ihres Reichs und für das 
Glück Ew. Majeſtät, fo wie Ihrer Majeftät der Köni⸗ 


gin, und glauben Sie, Sire, uns, Ibren gehorfamften 


und loyalſten Unterthanen.“ (Folgen die Unterſchriften.) 
— (Die Antwort, die Se. Majeſtät der König auf die 
vorſtehende Petition ertheilen ließen, haben wir bereits 
in der vorgeſtrigen Zeitung mitgetheilt.) 

Aargau, 14. Nov. Nach zuverläſſigen Berichten 
hat ſich nun die Regierung dieſis Kantons mit dem 
Verſprechen an den Vorort gewendet, ſo bald die Um⸗ 
ftände es erlauben, die Einfuhr bei Kadeldurg zu öffnen. 


Osmaniſches Reich. 


Die Agramer Zig. meldet: „Ein Augenzeuge der 
am 6. und 7. Nov. in Belgrad ftattgefundenen Feſer⸗ 
lichkeiten theilt Nachſtehendes darüber mit: Auf allen 
Geſichtern der biedern Serben bemerkte man die unver⸗ 
kennbarſten Spuren der reinen Freude. Nachdem am 
6. Nov. Vormittags der Berat dem aus allen Kreiſen 
zuſammengeſtroͤmten Volke ſowohl als dem aufgeſtellten 
Militär auf dem großen Kalimeidan von dem Türklſchen 
Kommiſſar Emin⸗Efendi von einer Tribune aus Türkiſch, 
und dann von dem Adjutanten des berühmten Wucſics, 


Rajo Damjanovich, Serbiſch vorgeleſen worden, erinnerte 


noch einmal der Kiamil⸗Paſcha, der während des Ver⸗ 
leſens aus feinem Zelte hervorgetreten war, daß alle Frei⸗ 
heiten nach der Landesverfoffung nicht der Obrenovlch⸗ 
ſchen Familie; ſondern der ganzen Serbiſchen Natlon 
vom Sultan verliehen waren, daß fomit' dieſe Freiheiten 
auch das ganze Serbiſche Volk zu genießen habe; hier⸗ 


g auf ertönte von mehr als 30,000 Menſchen ein „Lebe 


hoch unfer Sultan!” dem Salven des Türkiſchen und 
Serdiſchen Militärs, ſo wie der Donner der Kanonen, 
folgten. Bei dieſer Feierlichkeit waren alle Tärkiſchen 
und Serbiſchen Notabeln in glänzenden Uniformen in 
den für ſie vorbereiteten Zelten gegenwärtig; nur kein 


Konſul war zugegen, well außer dem Ruſſiſchen keiner 


in Belgrad anweſend iſt. Nachdem der Berat abgeleſen 
war, verfügte ſich Alles in die Kirche, wo der Fürſt 
Alexander Kara Georgevih, in Gegenwart des Tür⸗ 
kiſchen Kommiſſars und vieler Türkiſchen Stabs⸗ und 
Ober⸗Ofſtziere, den vom Metropoliten Peter Jova⸗ 
novich vorgeleſenen Eid lelſtete, und dann von dem⸗ 


ſilben Metropoliten, im Beſſein zweſer Biſchöſe und 


vieler andern Geiſtlichen, gefalbt wurde; worauf Gebete 
für den Sultan Abdul Medſchid und den Fürſten Alexan⸗ 
der geleſen, und zum Schluß ein „Mnogaja Ljeta“ ab⸗ 
geſungen wurde. Nach Beendigung dirfer Ceremonie 
begab ſich der Fürſt mit Emin-Effendt in das Senats⸗ 
Gebäude, wo ihm von allen Senatoren, Beamten, Kreis: 
Kommandanten und allen Ortsälteſten des Landes Gra⸗ 
tulationen abgeftattet wurden. Am 7. Nov. Vormittags 
hat das Milſtär in Gegenwart des Fürſten im Lager 
den Eid, „den Uſtav zu wahren,“ abgelegt. Abends 
wurde am Kallmeidan ein Feuerwerk abgebrangt.“ 
Man ſchrelbt von der Serbiſchen Gränze unterm 
13. November: Der Kafſerl. Kommiffir, Emir Effendi, 
hat nach Beendigung ſeiner Miſſion in Belgrad dleſe 
Stadt, ohne die Ankunft des Ruſſiſchen Generals Ba⸗ 


ton Lieven abzuwarten, verlaffen, und ſich über Orſowa 


zu Land nach Konſtantinopel zurückbegeben. Einige Tage 
vorher hatte ſich Emir Effendi nach Semlin verfügt 
und eine zweiſtündige Unterredung mit dem wieder in 


Semlin anweſenden Fürſten Michael Obrenovich gehabt. 


ueber die Unruhen in Syrien heißt es im Echo 
de nl' Orient vom 4. Novbr.: „Wir erhalten über 
Alexandrien Nachrichten aus Syrien, welche be⸗ 


untuhigend fein würden, wenn fie nicht der Beftätigung 


bebürften, Ein eutopälſches Kriegsſchiff, welches am 20. 
Oktober Beirut verlaſſen hat, und am 24, in Ale: 
randrlen angelangt ift, foll die Nachricht gebracht ha⸗ 
ben, daß ein bedeutender Haufe von Drußen und Ma⸗ 
toniten gemeinſome Sache gemacht, und unverſehens 
über ein türkiſches Truppenkorps, welches im Libanon 
erfbienen war, um zur Entwaffnung der dortigen Ein, 
wohner zu ſchreiten, hergefallen ſel, und ihm einen be; 
teächtlichen Verluſt beigebracht habe. — Der druſiſche 
Scheich, Abdel⸗Melek, der ſich den gegen ihn ge⸗ 
richteten Verfolgungen ſtets zu entziehen wußte, 


an der Spitze der Bewegung beſinden. — Eine von 


Damask kommende Caravane ſoll angehalten, und 


eine Abthellung Albaneſen, die fie escortitte, von den 


Auftührern in Stücke gehauen worden fein. — Dos 
nächſte Packetboot aus Beirut wird uns Aufſchluß 
darüber dringen, was Wahres oder Falſches an dieſer 


Nachricht i. 


— 


ſoll ſich] Y 
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Amerika. 
New⸗Pork, 31. Okt. Der außerordentliche Ges 


ſandte und bevollmächtigte Miniſter Mexiko’, Gene⸗ 


ral Almonte, hat gleich nach ſeiner Ankunft in Wa⸗ 
ſhington dem Präfidenten Tyler feine Kreditive über: 
relcht. In der kurzen Anrede, welche er an denſelben 
richtete, ſprach er ſich darüber aus, wie ſehr der Prä⸗ 
ſident der Mexikaniſchen Republik von wahrhaft freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen zu den Vereinigten Staaten 
deſeelt ſei, und wie eifrig er, der Geſandte dahln ſtreben 
werde, die freundfchaftlichen Beziehungen der beiden 
Staaten zu einander, welche ihrem beiderf:itigen Intereſſe 
fo ſehr entſprächen, durch alle geeigneten Mittel zu näh⸗ 
ren. Ganz überelnſtimmend damit, äußerte ſich der Prä⸗ 
ſident Tyler, und er ſoll ſeine Geſinnungen bereits da⸗ 
durch dethätigt haben, daß er dem General Almonte die 
Vermittelung der Vereinigten Staaten in dem Streite 
Mexiko's mit Texas durch ein Schreiben des Staats⸗ 
Sekretärs für die auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
Webſter, anbieten laſſen. Da indeß in dieſem Schrei⸗ 
ben zugleich die Anſicht des Präfidenten ausgedrückt fein 
ſoll, daß der Krieg mit Texas Mexikaniſcher Seits als 
nicht nur nutzlos, ſondern auch als hoffnungslos be⸗ 
trachtet werden müſſe, ſo verſpricht man ſich dei den 
bekannten, ſo entſchleden feindſellgen Geſinnungen San⸗ 
tana's gegen Texas von einem ſolchen Vermittelungs⸗ 
Anerbieten kaum einen günſtigen Erfolg. 


Die (bereits erwähnte) Nachricht von dem Rück⸗ 
zuge der in Teras eingedrungenen Vorhut 
des Mexikaniſchen Heeres unter General Wall 
wird mit mehreren Details von dem „New⸗York Com⸗ 
merclal Advertiſer“ u. dem,, Galveſton Civilian“ berichtet. 
Der erſtere bezieht ſich auf eine vom 20. Septör. aus 
dem Lager von Rio Salada dallrte Depeſche des Texia⸗ 
niſchen Oberſten Caldwell, in welcher dleſir berſchtet, 


daß er in dir Nähe von San Antonio mit 350 Mann 


auf 1100 Mexikaner unter General Wall geftoßen und 
denſelben mit Verluſt von 100 Todten und 200 Ver⸗ 
wundeten zurückgeſchlagen habe, worauf San Antonio 
von den Mexikanern geräumt worden fei, dem Verneh⸗ 
men nach indeß nur, um ſich mit einem ihnen zur Ver⸗ 
ſtärkung zugefandten Truppen⸗Cotps von 1500 M. zu 
vereinigen. Zugleich wird indeß gemeldet, daß eine kleine 
Truppen⸗Abthellung, die Freiwilligen von Fayette ville, 
auf dem Marſche in das Lager des Oberſten Caldwell 
von einer Uebermacht Mexikanſſcher Truppen angegrlf⸗ 
fen, nach blutigem Widerſtande dis auf den letzten M. 
nledergehauen oder gefangen genommen worden ſei. Die 
in San Antonio bei deſſen Ueberrumpelung gefangen 
genommenen Texianer, etwa 100 an der Zahl, welche, 
ihrer eigenen Erklärung zufolge, von dem General Wall 
ſehr gut behandelt wurden, ſind unter Eskorte von 300 
Mann Mexikaniſcher Truppen, befehligt von einem Ue⸗ 
berläufer, dem früheren Texianſſchen Senator, Oberſt 
Seguin, ins Innere von Mexiko abgeführt worden. 
Der „Galveſton Civilian“ ſetzt, im Widerſpruche mit der 
vorftehenden Nachricht, das Treffen zwiſchen dem Oberſt 
Caldwell und dem General Wall auf den 23. Septbr., 
an bie Ufer des Fluſſes Medina und meldet, daß die 
Mexikaner ſich auf dem Wege nach Matamoras zurück⸗ 
gezogen hätten. Oberſt Caldwell ſcheint ſeine Truppen 
aus Mangel an Lebensmitteln entlaffen zu haben, indeß 
hatte General Burleſon erklärt, den Mexikanern bis an 
den Ro Grande folgen zu wollen, fobald ſich nur 500 
Mann zu ihm fänden, und «8 ſchlen, als ob fein Auf⸗ 
ruf die Streitluſt der Texaner von neuem erregt habe. 


Die „Börſen⸗Halle“ hat Berichte aus Val pa⸗ 
raiſo bis zum 19. Auguſt erhalten, welche mit dem 
Schiffe „Magnet“ in Hamburg eingetroffen ſind. Aus 
Chili ſeloſt melden fie nichts Neues geben dagegen eis 
nige neuere Berichte über die Wirren in Peru, wo nach 
den letzten Nachrichten, die aus Lima dis zur Mitte des 
Monat Jult reichten, gerade in dem Augendlicke, als 
nach dem Friedensſchluß mit Bolivien die durch Ga: 
marra's Tod erledigte Präfidentenftelle beſetzt werden 
ſollte, allgemeiner Zwieſpalt unter den einflußreichften 
Gentralen, San Roman, Lafurnte, Torrſco und dem 
intermiſtiſchen Präſidenten Menendez ausgebrochen war. 
„Auch nach den jetzt eingegangenen neuern Berichten“, 
ſagt das oben genannte Blatt, „glich Peru noch immer 
dem Lager des Agramant. Nach einer Mittheilung aus 
Lima vom 5. Auguſt ſtand ein Bürgerkrieg zwiſchen den 
Anhängern Lafuente's und Torrico's, welche beide nach 
der Praſidentſchaft ſtrebten, bevor, Torrico zog an je⸗ 
nem Tage aus Lima ab, um ſich an San 
Roman, der in Ayacucho ſtand anzuſchließen und La⸗ 
fuen te anzugreifen, der feine Truppen bei Cuzco zuſam⸗ 
mengezogen hat und an den ſich der General Vidal an⸗ 
geſchloſſen hatte. An demſelben Tage, an welchem er 
aus Lima abzog, wurde General Torrca in Tacna zum 
räſidenten von Peru erwählt. Man glaubt, daß auch 
in Puno, Andahuaflas, Innin und Apacucho die Wahl 
auf ihn fallen, daß dagegen Arequlpa, Moquegua, Ta⸗ 
rapacd und Cuzco den General Lafuente wählen werden. 
Bis zum 8. Aug. war es noch nicht zu offenen Feind⸗ 
ſelt gkeiten geforhmen. Ein Schreiben aus Quito vom 
20. Juli meldet, daß die engliſche Station in der Süd⸗ 
fee verſtärkt werden ſolle, um Genugthuung von Peru⸗ 


für die dem biitiſchen Gefhäftsträger Wilſon angetha⸗ 
nen Unbilden zu verlangen.“ N 
Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 27. Novbr. Die ſchon oft nachthellig 
gewordene Unvorſichtigkeit mancher Arbeiter bel Dach⸗ 
deckungen, zu welchen Feuer erforderlich iſt, hätte auch 
am 18ten d. M. wieder zu 


Auf dem neu erbauten Haufe Nr, 7 Friedrich Wllhelms⸗ 
Straße waren am gedachten Tage drei Klomptner⸗Ge⸗ 


ſellen mit Auflegung von Zinkplatten deſchaftiget gewe⸗ 
ſen, wobei ſie Feuer bedurft und es beim Schluſſe der 


Ardeit unforgfältig ausgegoſſen hatten. Abends ſah man 
bel heftigem Winde Funken von dem Dache fliegen, und 
als man daſſelbe beſtieg, wurden die ſämmtlichen Koh⸗ 


len, deren fie ſich dei der Arbeit bedient hatten, in Gluth 


gefunden. 

Am 24ſten des Vormittags fiel ein 8 ½ Jahr ale 
ter Knabe ohnwelt der Goldbrücke in den Oder⸗ Kanal, 
Er wurde ſofort, aber leblos herausgezogen und alle ver⸗ 
ſuchten Wlederbeledungs⸗Mittel blieben ohne Erfolg. 


Unglück Anlaß geben kön⸗ 
nen, wenn es nicht zeitig genug endeckt worden wäre. 


In der beendigten Woche find (exkl. 5 todtgeborenen 


Kindern) von hiefigen Einwohnern geſtorben: 38 männ⸗ 
liche und 27 weibliche, überhaupt 65 Perſonen. Unter 


dieſen ſtarben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 2, 


an Blattern 8, an Blauſucht 1, an Bruſtkrankheit 1, 
an der Bräune 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an Gicht 


2, an Kindbettſieber 1, an Krämpfen 10, an Lungen: 


leiden 14, an Maſern 5, an Rückenmark⸗Erſchütterung 
1, an der Roſe 1, an Schlag- und Stickfluß 4, an 
Waſſerſucht 3, ertrunken iſt 1, erhängt hat ſich 1. — 
Den Jahten nach befanden ſich unter den Verſtorde⸗ 


nen: unter 1 Jahre 19, von 1 bis 5 Jahren 10, 


von 5 bis 10 Jahren 6, von 20 bis 30 Jahren 2, 
von 30 dis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 6, 


von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 7, 


von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebrackt 
und verkauft worden: 1269 Scheffel Weizen, 2004 
Scheffel Roggen, 548 Scheffel Gerſte und 1018 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Auf dem am 
haltenen Pferde⸗ 
des viel befprochenen Futtermangels, die Ausbletung eis 
ner ungewöhnlich ſtarken Zahl Bugs und Schlachtvlehes, 
und ein Sinken des Kaufpreifes derſelben erwartet wurde, 
waren nur circa 1400 Stück Pferde, 150 Stück Od: 


21ſten und 22ſten d. M. hier abge⸗ 


ſen, 36 Stück Kühe und 465 Stück Schweine feilge⸗ 


boten. t 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ans 
gekommen: 38 Schiffe mit Eifen, 22 Schiffe mit Zink, 
5 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe mit Mehl, 
2 Schiffe mit Roggen, 2 Schiffe mit Blech, 
3 Schiffe mit Steinkohlen, 9 Schiffe mit Raps 80 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Gerſße, 1 Schiff 
mit Gips, 
und 31 Gänge Bauholz. 


„Breslau, 27. November. In der Woche vom 
20ꝗten bis 27. Novbr. c. find auf der Oberſchleſiſchen 
Eisenbahn zwiſchen Breslau und Brieg 3,772 Perſo⸗ 
nen befördert worden. Die Einnahme 
1.753 Rthl. 


Ertrag der Armen⸗Collecte am Todtenfeſte 
(20. No vbr.) 


2 den evang. Kirchen: 
= In 1 1 Rtl. Sgr. Pf. 
64 5 6 


1) Pfarrkirche St. Eliſab etch 
3 1 5 2 St. Maria Magdalena 30 20 9 
3) * St. Bernhardin 34 25 — 
1 7 E. T. Jungfr. er 14 — — 
5) Hofkirche 31 13 3 
6) Filialkirche St. Barbara 8 8 0 
7) Pi St. Chriſtoeoh » 2 16 — 
87 „ er Bereit S 10 20 — 
9) Kapellkirche Allerheiligen — — 
100 75 0 St. Trinitatis . 8 10 23 
11) 7 im Armenhauſee 23 
207 18 3 


Gegen das vor. Jahr ) mehr 7 


B. In den katholiſchen Kirchen! 3 6 
1) Kathedrale St. Johannes d. Tfr. u 13 4 
) Pfarrkirche zum h. Kreuz “+, 2 19 1 
3) 72 zu u. l. Fr. a. d. Sande 5 10 1 
4) 52 St. Matthias 4 13 
5) „ St. Vincentiuns u 7 
6) „ St. Adalbert 3 1 
7) 7 St. Dorothea . 28 ar 
8) war St. Mauritius 8 12 8 
9) „ St. Michael 2 2 8. 
10) „ St. Nikolaus 5 ER a 5 
11) v St. Corp. Cpu 9 
12) Kloſterkirche St. Antonius 3 24⁴ 
13) 7 St. Clara 18 BIENEN) — 22 
14) „ St. Trinitatis — — — 
aa 51 11 11 
Gegen das vor. Jahr ) mehr 8 3 1. 
Summa 259 — 2 
; Gegen das vor. Jahr ) mehr 15 6 1 
ee 
Vergl. Bresl. Ztg, 1841 S. 2000. 


Mit zwei Bellagen. 


1 Schiff mit Kalk, 47 Gänge Brennholz 


bellef ſich auf 


und Viehmarkte, für welchen wegen 


— 
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Erſte Beilage zu N? 278 der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 26, Novbr. Das Schleſiſche Kirchen: 
Blatt enthält folgende Bekanntmachung: „Es gereicht 
mir zur großen Freude dem Ehrwürdigen Diözeſan⸗Kle⸗ 


dus Oberſchleſiens anzeigen zu können, daß das Hohe 


Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medici: 
nal⸗Angelegenhelten, durch den ihm vorgeſtellten Man: 
gel an utraquiſtiſchen Geiſtlichen ſich bewogen gefunden 
hat, die Anordnung treffen zu laſſen, auf den Gymna⸗ 
ſien zu Oppeln und Gleiwitz bei denjenigen Schülern, 


welche ſich der Theologie zu widmen beadſichtigen, die 


Forderung der polniſchen und deutſchen Sprache vor: 
zugsweiſe ins Auge zu faſſen, und überhaupt utraquiſti⸗ 
ſchen Schülern, inſofern Hoffnung vorhanden iſt, daß 


ſich dieſelden dem Studium der katholiſchen Theologe 


dinge ben werden, jede nur mögliche Erleichterung zu 
Theil werden zu laſſen. — Dr. Ritter, Bisthums⸗Ad⸗ 


miniſtrator.“ 


Verein zur Unterſtützung hilfsbedürf⸗ 
tiger proteſtantiſcher Gemeinden. 
(Vergl. Breslauer Ztg. 1842 Juni Nr. 139, Juli Nr. 151, 

Auguſt Nr. 176.) 

Als Theſlnehmer des zu bildenden Schleſiſchen Ver⸗ 
eins zur Unterſtützung hilfsbedürftige proteſtantiſcher Ge: 
meinden ſind fernerhin dei uns angemeldet; die Herren 
Prediger Kölling in Roſchkowitz, Pfennigkaufer in Oh⸗ 
lau, Winkler in Minken, Bauch in Laskowitz, Winkler 
in Zedlitz, Kloß in Groß⸗Peiskerau, Hermes in Wüſten⸗ 
briefe, Bräunert in Mechwitz, Scheider in Frauenhayn, 
Bartelmus in Pleß, Beer in Anhalt, Chmiel in Galaſ⸗ 
ſowitz, Flöthe in Jakobswalde, Hübner in Pie, Lippert 
in Beuthen, Schulz in Ludwigsthal, Weber in Tarno⸗ 
witz, Starke, Müller, Stalling und Lähr in Freiſtadt, 
Reiche in Niebuſch, Bretzel in Weichau, Beling in Neu: 
ſtädtel, Sydel in Reichendach, Biehler in Canth, Wolff 
in Grünberg, Hubeich in Alt⸗Strunz, Jäkel und Schmeid⸗ 
ler in Breslau, Kern in Kreuzburg, Freytag in Bankau, 
Cochlovius in Schönwald, Järiſch in Roſen, Frey in 
Golkowitz, Wothe in Piiſchen, Zacharias in Reinersdorf, 
Koſchinski in Conſtadt, Plaskuda in Simmenau, die 
Superintendenten Auersbach in Polniſch⸗Würbitz und 
Heinrich in Breslau, Stadtrath Winkler, Kaufmann 
Becker, Ober⸗Prediger Birkenſtock, Konſiſtorialrath Dr. 
Schulz, Geheſme Rath und Profeſſor Gravenhorſt, 
Ooderſtlieutenant v. Hülſen, Buchhändler Rudhardt, Fa⸗ 
briken⸗Kommiſſarius Hoffmann, Ober⸗Landesger.⸗Reftren⸗ 
dar Theinert, Kaufmann Brachvogel, Partitulier Jäkel, 
Geh. Kommerzlenrath Oelsner und Konſiſtorialrath Dr. 
Hahn in Breslau, die Kandidaten Driſchel in Löwen⸗ 
berg, Zahn in Frauenhayn, Heinrich in Komorno, Bartſch 
in Freiſtadt, Superintendent Müller in Ohlau, Inten⸗ 
danturrath Engels auf Komorno, Kaufmann C. G. Neu⸗ 
mann und C. H. Fähndrich, Juſtiz⸗Kommiſſ. Fröhlich, 
Rend. Zuegner, Poſtadmintſtrator Schwarz, Hauptmann 
Niepold und Rathmann, Juſtiztartus Siegert in Koſel, 
Superintendent Jacob in Gleiwitz, Fiktor Schön in Ja⸗ 
kobswalde, Kapellmeiſter Scholz und Rektor Höhn in 
Schlawentzitz, Kaufmann Lachmann nebſt Familie, Nik 
tor Lähr, Konrektor Engwitz in Freiſtadt, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath Michaelis in Glogau, Lehrer Rumpe, 
Pflanzgärtner Zapke und Dreſcher, Bäckermeiſter Igel in 
Breslau, Rektor Cckersberg in Kreuzburg, Revierförſter 
Nerlich, Amtmann Heidrich, Organiſt Reuning, Hülfs⸗ 
lehrer Forkert in Alt⸗Strunz, Fräulein Cäcilie Zingel, 
Frau Poſtmeiſter Grüner, Frau Poſtverwalter Koltollni, 
Frau Generalin v. Kemphen, Frau Kämmerer Heintze 
in Koſel, Jungfrau Juſtine und Henriette Groß, Frau 
Weber in Pöpelwitz und Frau Gutsbeſitzer v. Lucke in 
Strunz. 5 

Die Geſammtzahl der Thellnehmer beläuft ſich auf 
338, welche zuſammen auf elne jährliche Summe von 
350 Rehlr. unterzeichnet haben. 

Bel einer von Geiſtlichen und Laien zahlreich bes 
ſuchten, am 16. September in Leipzig abgehaltenen Be⸗ 
ſprechung iſt die Vereinigung des Zimmermannſchen Ver⸗ 
eins mit der älteren Guſtav Adolps⸗Stiftung zu Stande 
gekommen.“) a 

Es ſleht zu hoffen, daß bel Gelegenheſt der Ver: 
ſammlung zu Frankfurt a. M., im September 1843, 
alle die verſchledenen unterdeß ſich bildenden Hauplverelne 
ſich mn einem allgemeinen Vereine verbinden dürften, deſ⸗ 
fen Sie für immer Leipzig bleibt, und wo dann die 
Vereine der verſchiedenen Länder und Provinzen durch 
Bevollmächtigte vertreten werden. 

Die Unterzeichneten erſuchen nun fümmtliche Gönner 
des Unternehmens in ihrer Wirkſamkeit für daſſelbe fort> 
zufahren und hoffen demnächſt, wenn erſt die nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß zur Gründung eines beſondern Vereins 
für Schleſien eingegangen ſein wird, recht bald ihre un⸗ 


— Te 2 
) Die Bresl. Ztg. hat in Nr. 222 und 223 in einem fünf 
Spalten langen Berichte die Reſultate der Leipziger Zu⸗ 
ſammenkunft umſtändlich mitgetheilt, glaubt 


ıjtänd] daher die 
Leſer darauf zurückweiſen zu dürfen, Red. 


maßgeblichen Vorſchläge 
theilen zu können. 

Breslau, den 21. November 1842. 

Bartſch, Bürgermeiſter. Becker, Stadtrath. Falk, 
Konſiſtorialtath und Supperintendent. Kutta, Predi⸗ 
ger. Michaelis, Konſiſtorialrath. Dr. Middel⸗ 
dorpf, Konſiſtorialrath und Profiffor. 

* Breslau, 27. Nov. Das ſchon früher ange⸗ 
zeigte Unternehmen, die alte und neue Taſchenſtraße durch 
eine Brücke über den Stadtgraben zu verbinden, iſt 
nunmehr feiner Ausführung ſehr nahe. Der erforder⸗ 
liche Fond zum Bau der Brücke iſt vollſtändig durch 
Aktienzeichnung zuſammengebracht, die Statuten ſind von 
dem Vereine entworfen und ein Vorſtand deſſelden ift 
bereits gewählt worden, um die zur Genehmigung des 
Unternehmens erforderlichen Schritte zu thun. Bei der 
anerkannten Nüglichkeit, um nicht zu fagen Nothwen⸗ 
digkeit der fortdauernden und ſichern Verbindung zwl⸗ 
ſchen den gedachten beiden Stadtthellen läßt ſich nun 
erwarten, daß das beabſichtigte Unternehmen allfeitig und 
nementlich von den Vertretern der Stadtgemeinde ge⸗ 
fördert werden wird, und daß die Berückſichtigung auf 
momentane Vortheile, welche dem Kämmereivermögen 
durch Verpachtung der bisherigen Fähre Über den Stadt: 
graben zufließen, der Betrachtung weichen muß, dem 
Publikum die Communikation zwiſchen den beiden er⸗ 
wähnten Stadtheilen unentgeltlich zu gewähren, was der 
Verein nach der mit Sicherheit in nicht zu langer Zeit 
erfolgenden Zurückzahlung des Aktienkapitals verſprochen 
hat, abgeſehen davon, daß die ſtetige und auch für das 
Fuhrwerk erweiterte Verbindung die ohnehin ſchon durch 
die Nähe der Elſenbahn erzeugten Bauunternehwungen 
in hohem Grade begünſtigen und dadurch auf anderm 
Wege die mit dem Aufhören der Fähre fortfallenden 
Kämmereinutzungen vollſtändig erſetzen wird. 

Breslau, 27. Nov, Von Vormittags 9 Uhr ab 
kommt am 29. und die folgenden Tage die medizi⸗ 
niſche Bibllotek des unlängft verſtorbenen, vielde⸗ 
trauerten Königl. General⸗Arztes Dr. Lampe in der 
frühern Wohnung deſſelben (am Stadtgraben Nr. 13) 
zur Verſteigerung. Der Katalog, welcher in den Buch⸗ 
handlungen Max und Hirt verabfolgt wird, weiſt un⸗ 
tet folgenden Rubriken den nachgelaſſenen Büchervor⸗ 
rath auf: A. Chirurgie; B. Operative Chirurgie; C. 
Knochenkrankheiten, Beinbräche und Verrenkungen; D 
Bandagenlehre; E. Inſtrumentenlehre; F. Geburtshülfe; 
G. Ophthalmiatrik; H. Anatomie; I. Therapie und 
Klinik; K. kleinere mediziniſche Schriften üder einzelne 
Gegenſtände der Heilkunde; L. Nahrungsmittellehre; 
M. Materia medica; N. Formulare; O. Taxlkologie; 
P. Pathologie; Q. Chemie; R. Botanik; S. Zoologie; 
T. Philoſophie; U. Allgemeine Schriften; V. Phyſik; 
W. Medicina forensis; X. medlziniſche Polizei; V. 
Phyſiologie; Z. Bäder. Daran ſchließen ſich unter a. 
chriftchen über Hombopathle und aſiatiſche Cholera, 
b. Pharmakopöen und Receptſchrelbekunſt, c. vermiſchte. 
Schriften, faſt ſämmtlich mit den vorgenannten ver⸗ 
wandten Inhalts, darunter auch ein, ſoweit fie bis jetzt 
erſchienen, vollſtändiges Exemplar der Erſch und Gru⸗ 
berſchen Eneyklopädie. Chirurgſſche und andere Inſtru⸗ 
mente, eine Hausapotheke, ein galvaniſcher Apparat u. 


zu den Statuten deſſelben mit⸗ 


= 


ſ. f. kommen zuletzt unter den Hammer. 


Die Hugenotten. 
Wenn ſchon die erſte Vorſtellung irgend eines bedeu⸗ 
tenden, neuen Stückes an dem engen, hölzernen Gnaden⸗ 
pförtchen unſeres quicscirten Tempels einen kleinen Sturm 
auf Leben und Tod von Röcken und Tüchern erzeugte, 
wenn auch vor dem neuen die ſchau⸗ und hörluſtige 
Maſſe, zumal die höhern Regionen, ſchon ſtundenlang 
vor Eröffnung des neuen, ſtattlichen Hauſes an deſſen 
Pforten gelagert ſteht, ſelbſt Wind und Wetter nicht 
ſcheuend, fo iſt dies doch Nichts gegen jenes weltbe⸗ 
rühmte, zum Ereigniß gewordene, ungeheure Gedränge, 
welches das große Pariſer Opernhaus, in der That 
fürchterlich und ſchreckenverbreitend, ſchon am Mittage 
des 29. Februar 1836 umwogte, an welchem Meyer: 
beer's „Les Hugenots“ zum Erftenmal zur Auf 
führung kamen. Klagt man ſchon in Breslau nut 
zu oft über häufige Verzögerungen der erſten Aufführung 
fo renommirter Werke, fo iſt es damit in Paris noch 
weit ärger. Das kleinſte Hinderniß kann dirſelbe auf 
Wochen lang hinausſchieben. Gerade daran kann viel⸗ 
leicht der Erfolg ſcheitern. Paris it nicht enthuſias⸗ 
mit — Roma locuta est. Daher die ängſtliche 
Ueberwachung und häufige Verſchlebung. Auch mit den 
„Hugenotten“ war es ſo gegangen, die Spannung 
aber dadurch aufs Höchſte getrieben worden. „Robert 
der Teufel“ ſtand bei den Franzoſen zu unerreicht 
groß da, ſonnte ſich, trotz feinste vielfachen Wiederholun⸗ 
gen, noch zu ſehr in ihrer Gunſt, als daß es nicht als 
eine ungeheure Aufgabe für Meyerbeer gelten ſollte, 
in den „Hugenotten“ ſich ſeldſt noch zu übertreffen. 


Bei ſolcher Spannung iſt es wohl kein Wunder, daß 


am Abend der erſten Aufführung der „Hugenotten“ 
für einzelne Logendillets 200 Fres. (50 Thater!!!) ges 
zahlt wurden. So ungewöhnlich, wie die Spannung, 
war auch die Aufnahme. Der Eindruck jenes Abends 
iſt den Pariſer Kunſtfreunden unvergeßlich, und alle 


Berichte, ſelbſt von Blättern, die ſonſt eine Oppofition . 


gegen Meyerbeer kund gaben, ſtimmten darin überein, 
daß noch kein Tonwerk irgend eines Componiſten einen 
ſolchen Succeß gehabt habe. Schon im erſten Akte ka⸗ 
men eine Menge Dacapos vor, namentlich der über alle 
Beſchreldung ſchönen, grandioſen Chöre. Die leicht bes 
weglichen, abwechſelungsluſtigen Pariſer hielten volle 


fünf Stunden, fo lange fpielt die Oper dort, mit 


immer ſteigendem Intereſſe aus, riefen mehrmals den 
Componiften, auch den Textdichter Serib e, noch öfter 
ret ihren unerſetzlichen Nourrit, deſſen tragiſches Ende 
damals noch nicht zu ahnen war, Levaffeur und die 
grandioſe Falcon, welche ſeitdem ihre Stimme verloren 
und dieſe, ſonderbar genug, in Peters burg wieder⸗ 
gefunden haden ſollte. Die unerhörten Triumphe dleſer 
Künſtler waren um fo glänzender, fo entſcheidender, je 
weniger ſie dieſelden anfänglich in ihren Partleen her⸗ 
ausfanden. Hector Berlioz berichtet viel von den 
Schwierigkeiten, die in den Proben gemacht wurden. 
Auch Pariſer Notabilitäten fanden nicht ſogleich Alles 
heraus, wie es der Componiſt wünſchte, wie er es aus 
feiner reichen Phantaſie geſchöpft. Unzählige Male muß⸗ 
ten einzelne, ſchwierige Sachen wiederholt werden. Die 
Künſtler wurden darüber mißmuthig, ärgerlich und er⸗ 
klärten oft, „das ſei nicht ausführbar!“ Mit unfäge 
licher Geduld beharrte Meyerbeer auf feinem fleißigen 
Wiederholungen, — er hatte es ja auch mit Parifer 
Künſtlern zu thun, die, trotz ihrer Mißlaune, doch 
immer wieder mit friſchem Fleiß ans Werk gingen, 
Als aber die erſte, große Generalprobe vorüber, da wa⸗ 
ren es gerade jene Künſtler, die Meyerbeer freudig 
und mit voller Begeiſterung empfingen, die ihre ſchwe⸗ 
ven, aber grandloſen Aufgaben bis in die kleinſten Des 
tails erfaßt und begriffen, und durch fie auf beifpiellofe 
Triumphe hofften, die fie, wie wir berſchlet, auch in 


der That damit erreichten. * 


So traten die „Hugenotten“ in der Weltſtadt 
ins Leden. Wie begierig auch namentlich die deutſchen 
Bühnen nach der Partſtur der Oper griffen — es 
dauerte doch über ein Jahr, ehe dieſelbe, zuerſt in Köln, 
dann ganz kurze Zeit darauf (am 15. April 1837) zum 
Erſtenmal in Leipzig gegeben wurde, eine Bühne, die, 
durch mannigfache Verhaͤltniſſe begünſtigt, in der Regel 
allen deutſchen Theatern in der Schnelligkeit der Lies 
ferung fremder Novititen vorangeht. Wiederum etwa 
‚ein Jahr fpäter, am 23. März 1838, kamen die „Hu⸗ 
genotten“ in Dresden zur Aufführung. Von bir 
aus wurde die Aufmerkſamkeit Deutſchlands freilich erſt 
recht auf die grandloſe Oper gelenkt, und zwar, wie ſich 


jeder Kunſtfreund feiber fügen wird, zunächſt durch die 


wahrhaft große Schröder: Devrient als Valentine 
mit welcher Tichatſchek als Raoul um den Preis 
zu ringen, wahrhaft berufen iſt. Nachdem nun eine 
Menge der größern und kleinern Bühnen dle „Huge⸗ 
notten“ gegeben, die inzwiſchen vorzugsweiſe in Bel: 
gien ungeheure Einnahmen gemacht hatten, ging man 
auch in Oeſterreich — nicht an die „Hugenotten“, 
aber doch an die Muſik, der man einen ſchlechten, ver⸗ 
ballhornten Text und Stoff: „Die Guelphen und 
Shibellinen in Piſa“, unterlegte. Aber auch ſelbſt 
dleſe verpönte, einem fo genkalen Werke offenbar ſchäd⸗ 
liche Verſündigung hat es nicht vermocht, die herrlichen 
Geiſtesblüthen der Kraft, den Reichthum der Melodien, 
die Kühnheit der Erfindung, welche der Componiſt in 
fein Werk gelegt, zu verwiſchen — es hat auch in bie: 
ſer beengten Form die Kalſerſtadt und den Kaiſerſtaat 
entzückt. Ja ſelbſt die italieniſchen Impreſſarii, denen 
keine der neueren, von ihren Landsleuten komponirten 
Opern rentiten wollte, ſind jetzt, freiwillig gezwungen, 
an „Robert der Teufel“ und an die „Hugenot⸗ 
ten“ gegangen. Die Rü ſultate waren über alle Er⸗ 
wartung günſtig und mehrere dieſer Impreſfarll, wie in 
Trieſt, Florenz, find durch die genannten Opern don 
threm finanziellen Falle gerettet worden. 

Für Deutſchland trat Meyerbeer in eine neue 
Phaſe feines Ruhmes durch die Aufführung der „Hug e⸗ 
notten“ in Berlin in dieſem Jahre, wozu dekannt⸗ 
lich die Schröder-Devrient als Gaſt eingeladen 
wurde. Dieſelben machten auch da ezne beiſpielloſe 
Senſation. Sie iſt neu genug, um die Leſer dleſer Zel⸗ 
tung nur noch an die Berichte, welche dleſelbe darüber 
gebracht, erinnern zu dürfen. a 

Faſt ſieben Jahre find nun verfloffen, ehe die „Hu⸗ 
genotten“ zu uns nach Breslau kamen. Hinſicht⸗ 
lich der Spannung, welche hier auf die Oper herrſcht, 
können wir uns allenfaus mit Paris meſſen. Die 
„Hugenotten“ bilden überall den Gegenſtand der künſt⸗ 


Tetifchen Unterhalt ung. 
über ausgezeichnet ſchöne Kärfte, welche eine würdige 
Vorſtellung des Melſterwerkes erwarten laſſen. Wir 
dürfen wohl kaum noch hinzufügen, daß auch für eine 
glanzvolle Scenſrung dis großen, muſikaliſchen Dramas 
auch in Breslau Vieles geſchehen iſt. — Unter Vor⸗ 
behalt ausführlicher Berichte fügen wir für das mit dem 
Inhalt der Muſik weniger vertraute, größere Publikum 
noch auszüglich hinzu, was zuerſt in der Le ipziger 
Muſikaliſchen Zeitung über die „Hugenotten“ 
im Allgemeinen geſagt wurde: „Der Reichthum der 
Oper wird für ſo groß gehalten, daß man aus derſelben 
wohl 20 andere Opern machen könnte. Wahrheit und 
Tiefe, Frlſche und Eleganz ſind in ihr in merkwürdiger 
gediegener Verbindung zu finden. Die Partitur üder⸗ 
trifft an Umfang und Kühnheit Alles, was bis heute 
in dieſem Genre produciet wurde. Der im Ganzen ein: 
fach edle, erhabene Styl der Oper wird durch Melo⸗ 
dienreichthum glücklich ſchattirt. Die Chöre ſind von 
einem Eindruck, wie fie noch nie da waren. Die Auf: 
gaben für die Sänger ſind eben ſo ſchwierig als dank⸗ 
bar u. f. w.“, 

Die erſte Aufführung der Hugenotten in Breslau 
findet zum Benefiz unſerer vortrefflichen Primadonna 
Olle. Spater ſtatt, welche durch ihre großen Stimm: 
mittel berufen iſt, den ausgezeichnetſten Valentin en 
(eine der bedeutendſten Geſangspartleen im hochttagiſchen 
Genre) beigezählt zu werden. 11; 


Liegnitz, 14. November. Das hieſige Amtsblatt 
macht Folgendes, den Seidenbau betreffend, bekannt: 
„War auch die ungewöhnlich anhaltende Dürre des 
diesjährigen Sommers dem Blätter⸗Zuwachs der Maul⸗ 
beerbäume nicht günſtig, ſo wurden doch im Grünberg⸗ 
ſchen Kreife die Seildenbau⸗Verſuche mit lohnendem 
Erfolge fortgeſetzt, ſo daß: 1) vom Dominium Saabor 
27 Pfd. gehaspelte und 10 Pfd. Florett⸗Seide, 2) 
vom Senator Otto in Grünberg 4 Pfd. Florett⸗Selde, 
3) vom Drechsler Köhler in Grünberg 4 Pfd. dergl., 
4) vom Kantor Heldloff in Deutſch⸗Wartenberg 16 
Pfd. dergl. gewonnen worden find, — Außerdem be: 
teieb der Schulknabe Raabe in Deutſch⸗Wartenberg in 
der ſehr beſchränkten Wohnſtube ſeiner Eltern Seiden⸗ 
bau und gewann 1 Pfd. 5 Loth Seide. — Die Hand⸗ 
lung Hänſel und Schuhmann in Berlin zahlte dem ıc, 
Heldloff den höchſten Preis, den fie für Land⸗Seide ge: 
währt, nämlich 5 Rthl. 25 Syn für das Pfund, fo 
daß ein namhafter Ueberſchuß über die Erzeugungskoſten 

ſich herausſtellte, — Inſoweit wir davon Kenntniß er: 
langt haben, beſchäftſgten ſich außerdem mit praktſſchem 
Seidenbau: a) der Schullehrer Knittel in Lüben, b) 
der Schullehrer Koſche in Goldberg, c) der Schullehrer 
Wiedemann in Rietſchütz, d) der Schullehrer Rösler 
in Kreidelwitz und e) der Schneldermeiſter Riedel in 
Bunzlau. — Auch im nächſten Jahre werden wir be⸗ 
müht fein, Predigern und Schullehrern, welche bereits 
zu deren Anbau geeignetes Land beſitzen, oder, wie 
rühmlicher Welſe Seitens mehrerer Gutsherrſchaften ge⸗ 
ſchehen iſt, auf Bitten damit betheilt worden ſind, 
Maulbeerbäume aus der Landesbaumſchule zu Sans: 
ſoucl, ohne andere Koſten als die des Transports, zu 
verſchoffen, wenn fie ſich in geordnetem Wege bis fpäs 
teſtens Mitte Februar darum bewerben. — Sonſt wer⸗ 
den auch im künftigen Jahre vom Domino Saabor 


Montag, zum ach J. L 


Mathilde Rinkel, 


2122 


Unſere detzeltige Oper gebietet] Maulbeerbäume und reſp. Pflanzen (einige 100 Schock 


von verſchledenem Alter, von 1 dis 4 Jahren) zu den 
Preifen von 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Rtl. bis 
5 Rtl. pro Schock käuflich abgelaffen werden. Brauch⸗ 
barer Maulbeerbaum⸗Saamen dürfte aus Beckern, Krels 
Liegnitz, Urſchkau, Kreis Steinau, und aus Kotzenau im 
Lübener Kreife zu beziehen fie. — Damit doch endlich 
das Vorurtheil, welches gegen den praktiſchen Seidendau 
gehegt wird, dem lebhafteren Erfaſſen eines Induſtrie⸗ 
zweiges weiche, der ſo wichtig für die Provinz werden 
kann, weiſen wir auch bei diefer Gelegenheit auf das, 
üder deſſen Einbringlichkeit in den Amtsblatt⸗Verordnun⸗ 
gen vom 30. April 1840, 19. Januar und 22. No⸗ 
vember 1841 Erwähnte hin.“ 


* Keſſelsdorf bei Löwenberg. (Verſpätet.) 
Am 23. Sonntage nach Trin. feierte die hieſige evangel. 
Kirchengemeinde das 100 jährige Jubelfeſt der wiederer⸗ 
langten freien Religonsübung. Vor dem in der Nähe 
der Kirche gelegenen herrſchaftlichen Gebäude, worin vor 
100 Jahren — nach 88 jähriger drückender Entbehrung 
— der erſte evangel. Gottesdienſt gehalten worden war, 
hielt der Königl. Superintendent Herr P. Georg y aus 
Löwenberg eine kräftige und erhebende Anſprache an die 
höchſt zahlreich verſammelte Menge. In der Kirche 
ſprach Herr P. Dehmel eus Groß⸗Walditz ein Altar⸗ 
gebet, und Herr P. Pauli aus Ottendorf hielt die Li⸗ 
turgle nach Vorſchrift der Agende. Die Feſtpredigt wurde 
vom Ortsgeiſtlichen, Paſtor Seibt, über 2. Moſis 12, 
14 gehalten. — Zur Beſtreitung der bei Gelegenheit 
des Feſtes auflaufenden Koſten ſchenkte der hohe Königl. 
Grundherr, Se. Majeftät Herr Graf von Naſſau, 
einen Beitrag von 100 Rthl. Die Jubelgemeinde 
brachte zur Reparatur und Verſchönerung der Kirche ges 
gen 300 Rthl. auf. Außerdem erhielt die Kirche noch 
meh rere werthvolle Geſchenke. 


Mannigfafktiges 


— * Wenn in Nr. 275 der Breslauer Zeitung 
von Bonn aus geſagt wird, daß Scropheln mit Nuß⸗ 
ſchaalen zu heilen, als neu von einem Theil der me⸗ 
diciniſchen Facultaͤt zu Bonn auspofaunt werde, ob⸗ 
wohl dies Mittel ſchon alt, in jeder Materia medica 
erwähnt und auch im Paulinſchen (ſoll heißen Pol: 
linſchen) Decoct enthalten fei: fo diene dem unberu⸗ 
fenen Tadler als Antwort: nicht die Anwendung der 
Nußſchaalen, ſondern die der Nußblätter iſt vom Hrn. 
Geheimen Rath Naſſe in Bonn nicht auspoſaunt, 
ſondern laut den Ergebniſſen ſeiner auch im Bonner 
medicinifhen Clinicum gemachten Beobachtungen, 
gegen Scropheln empfohlen worden. Nußblaͤtter wer: 
den in keiner neuern Materia medica erwaͤhnt, auch 
dienen ſie nicht als Ingredienz des Pollinſchen De⸗ 


cocts. 0 Dr. Succow. 
— Ein Brief aus Wien meldet fo eden Folgen⸗ 
des: Die Munizipalität unſerer Hauptſtadt hat fo eben 


eine Anſtalt vollendet, die in ihrer Art einzig iſt in 
Deutſchland und vielleicht in der Welt, — eine Win⸗ 
terſchwimmſchule. Sie beſteht aus einem Saal von 
163 Fuß Länge und 40 Fuß Breite aus rothem Mar: 
mor; über dieſen Saal wölbt ſich ein Glasdach, das 
von 18 gegoſſenen Eiſenſäulen mit komponirten Kapi⸗ 
talen getragen wird. In der Mitte des Saales iſt das 
Becken, 122 Fuß lang und 40 Fuß breit, in welchem 


itt auer, 
Verlobte. 


das Waſſer 
peratur gehalten wird. Um den Saal herum ſind zwei 
Reihen Zimmer zum An: und Auskleiden und dieſe ſind 
auch erwarmt. Zwölf große Gasleuchter erhellen vom 
Dach herab das Ganze bis 11 uhe in der Nacht. 

— An die Stelle Cherubini’s iſt Hr. Onslow 
zum Mitgliede der Parifer Akademie der ſchönen Künſte 
erwählt worden. Bei der erſten Abſtimmung erhielt 
Hr. Adam die meiſten Stimmen; bei dem Ballottement 
aber ſiegte Hr. Onslow mit 2 Stimmen. Er erhielt 
19, Hr. Adam 17 Stimmen. Es waren, mit Aus 
nahme der Herren Spontint, Vernet, Richomme und 
Schmetz, alle Mitglieder der Akademie zugegen. 

— In London fand in dieſen Tagen eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, um die unglückliche Lage der Nähterinnen, 
deren Arbeitslohn durch Konkurrenz außerordentlich 


niedergedrückt iſt, in Erwägung zu ziehen. Aus den 


Mittheilungen ging hervor, daß für ein ſogenanntes 
atroſenhemde zu nähen, welches über zwei Stunden 


rbeit erfordert, nur 1 Penny, und für ein feineres 


Hemd zu nähen, wozu ıtwa dreizehn Stunden Arbeit 
erforderlich find, nur 6 Pee. gezahlt werden. Es wurde 
beſchloſſen, ein Comitee niederzuſetzen, um weitete 


Nachrichten über dieſe Verhä tniſſe einzuziehen. — Vor 
einigen Tagen iſt ein Iſraelit, Herr Simon, der erſte 


feines Glaubens aus der Genoſſenſchaft des Middle 
Temple, als Advokat immatrikulirt worden. — Von 
9 Uhr Abends am Montage bis Mittwoch Morgen, 
alfo innerhalb eines Zeitraums von 36 Stunden, hat 
es in London nicht weniger als neunmal in ver⸗ 
ſchiebenen Stadtvierteln gebrannt, fo daß die Feuer⸗ 
ſpritzen während jener Zeit in fortwährender Bewegung 
gehalten wurden. x 

— Man ſchreibt aus Brüſſel, 20. Nov.: „Der 
Graf von Sirey aus Paris, ein junger Mann von 
29 Jahren, iſt geſtern von einem feiner Landsleute, dem 
Advokaten Herin de Caumartin aus Paris, in Folge 
eines Wortwechſels getödtet worden. Beide trafen ſich 
im Haufe der Sängerin Die. Katinka Heinefetter, 
wo ſie über einen unbedeutenden Gegenſtand in Streit 
geriethen. Der Graf von Sirey hatte einen drohenden 
Schlag ſeines Gegners mit einem Stockſchlag erwiedert, 
worauf Herr von Caumattin einen Stockdegen zog und 
den Grafen erſtach. Der Mörder iſt verſchwunden, und 
die Nachforſchungen der Polizei waren bisher ohne ir⸗ 
gend einen Erfolg.“ 8 

— Das Stockholmer Aftonblab theilt einen Brie 
aus Finnland mit, welchemnach es im Plane ſein 
fol, die bedeutendſten der großen Seen des Landes 
unter einander u. mit dem Finniſchen Meerbuſen zu ver⸗ 
binden. Namentlich iſt eine Ver bindung des Saima⸗ 
und Päjäne⸗Sees im Werke, und man hat berechnet, 
daß wenn man dieſe beiden und noch einige andere 
leicht zu verbindende Seen wirklich durch Kanäle in 
Verbindung ſetzt, dann eine Communication gewonnen 
wird, welche eine Ausdehnung von 1000 Quadratmeilen 
Landes umfaßt. Ausgedehnte Vorunterſuchungen ſollen 
bereits angeſtellt und außer den Ruſſiſchen auch Schwe⸗ 
diſche Waſſerbaukundige zu Rathe gezogen worden ſein. 


Redaktion: E. v. Vaceſt und H. Barth. 


Der Domſeler landwirthſchaftliche und Gartenbau⸗Verein 
verſammelt ſich den 2. Dezember ce, Vormittags 10 Uhr, im Kreuz zu Polniſch⸗Wartenberg. 


durch Dampfröhren in elner gewiſſen Tem: 


Wespe.“ Luſtſpiel in fünf Akten von 
R. Bendix. 5 g 
Dienſtag, zum Benefiz für Demoiſelle 
Spatzer, zum erſten Male: „Die 
Hu enotten.“ Große Oper mit Tanz in 
Alen, aus dem Franz. des Scribe überſetzt 
von Caſtelli. Muſik von G. Meyerbeer. 
(Perſonen: Margarethe von Valois, Olle. 
Wilt, als erſter theatraliſcher Verſuch. 
Graf von St. Bris, katholiſcher Edelmann, 
r. Hirſch. Valentine, feine Tochter, Die, 
Spatzer. Raoul de Nangis, proteſtanti⸗ 
ſcher Edelmann, Hr. Ditt. Katholiſche 
Edelleute: Graf von Nevers, Hr. Rieger; 
Tavannes, r. Müller; Coſſé, Hr. 
Schreibers There, pr. Wiedermannz 
Meru, Hr. Seydelmannz de Retz, Hr. 
Bercht; Maurevert, Hr. Hoffmann. 
Urbain, Page der Königin, Mad. Meyer. 
Marcel, alter Soldat, Proteſtant, pr. 
Prawit. Bois⸗Roſé, proteſtantiſcher Sol⸗ 
dat, Hr. Romer. Drei Mönche: Hr. 
Müller; Hr. Scholz; Hr. Seodel⸗ 
mann. Zwei Hofdamen: Olle. Schnei⸗ 
der; Olle. Körnig. Ein Anführer der 
Nachtwache, Hr. Carl.) — Sämmtliche 
neue Decorationen ſind vom Deco⸗ 
rateur Hrn. Pape. 


H. 28 XI. Fünf Uhr St. And. F u. 
55 1 AIV. N 


F. z. © Z. 30. XI. 12. S. F. 
K. S. L. n. I. IV. 


Nanny Kuhn, 
S. Roſenzweig, 


0 Verlobte. 
Katſcher. N 


d. A. 


. Verbindungs Anzeige. 
Die heute vollzogene eheliche Verbindung 


Verbindungs : Anzeige. 
Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung 


unſerer Tochter Marie mit dem Fabrik⸗Be⸗ beehren wir uns, verehrten Verwandten und 
figer Hrn. Alexander Moritz aus Polen, Freunden hierdurch, anſtatt beſonderer Mel⸗ 
zeigen wir Verwandten und Freunden, ſtatt] dung, ergebenſt anzuzeigen. 


beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
an. Matzdorf, den 24. Novbr. 1842 
Gottwald und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute wurde meine liebe Frau Antonie, 
geb. Bucht'a, von einem gefunden Mädchen 
ſchwer, aber glücklich entbunden, was ich Be⸗ 
kannten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zeige. ö 

Kl.⸗-Knignitz am Zobten, d. 22, Nov. 1842. 

Guſtav Franz, 
ev. Pfarrer. 


Verbindungs Anzeige. 
Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden 
ergebenſt mitzutheilen. 
rieg, den 22. November 1842. 
Linda von Rohrſcheidt, 
geb. von Kyaw. 
Emil von Rohrſcheidt, 
Verbindungs⸗knzeige. 


Striegau, den 22, November 1842. 
r. Kofad, prakt. Arzt u. Wundarzt. 
Mathilde Ko ſack, geb. Bertermann. 


Entbindungs = Anzeige, 

Statt befonderer Meldung zeige ich hiermit 
allen Freunden und Bekannten ergebenft an, 
daß meine liebe Frau von einem geſunden 
Knaben geſtern glücklich entbunden worden, 

Lublinitz, den 23. Nov. 1842. 

Dr Fränkel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh neun Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Knaben, beehrt ſich, Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Berghof, den 25. November 1842. 
Guido Gr. v. Schweinitz und 
Krain, Freiherr zu Kauder. 


Entbindundungs⸗Anzeige. 
Die am Böſtem d. Mts. erfolgte glückliche 


Entbindung meiner Frau Auguſte, geborene 


Die heute vollzogene eheliche Verbindung Joachimſohn von einem muntern Knaben, 


meiner Tochter Karoline mit 
von Uechtritz und Steinkir 


mitz⸗Kauffung, 


(wollen empfehle. 


ten zu güitigem Woge hr, 1848. 


Ober⸗Steinkirch, 


Rittmeiſter von Gersdorff. 


em Herrn zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ich auf Nie⸗ an. > 

beehre ich mich bierdurch, allen 
verehrten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen, indem ich zugleich die Neuvermähl⸗ 


Glatz, im Novbr. 1842 
E. Bi a l. 5 


Entbind ungs⸗A 2 2 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Louiſe, geb. Krauſe, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich, 


Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Wünſchelburg, den 23. November 1842. 

G. Neumann, Apotheker. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Im tieften Schmerze bedauern, ſtatt beſon⸗ 


derer Meldung, daß am 25. Novbr, früh 9 / 


Uhr, durch Krampf und zugetretenen Schla 
erfolgte Hinſcheiden unſers Bruders, 3 
ters und geliebten Freundes, des hiefigen Bür⸗ 
gers und Deſtillateurs J. G. Griſch, im 
rüſtigen Alter von 48 Jahren: - 
die Hinterbliebenen und 
feine Freunde, 


Tempelgarten 


Heute, Montag den 28. Nov., 


Maskenball. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
G. Schlinge. 


Masten Anzeige. 


Zu den be vorſtehenden -Mogkenvällen im 
zempel:Garten, zeige ich einem geehrten 
Publikum ergebenſt an, daß ich meine Dominos 
im Ball⸗Lofale, von Abends 6 Uhr an zu 
verleihen habe. - 

L. Wolff, Masten Verleiher, 
Reuſche⸗ Straße Nr. 7. a 


— — 


Fünfter Band: Predigten über I. chriſtliche Hoffnung, das 


Die Wahl der Beamten pro 1843 und die 
Vorlage mehrerer Anträge und Beſchlüſſe, ma⸗ 
chen es wünſchenswerth, die Mitglieder des 
Oelsner landwirchſchaftlichen Vereins in der 
nächſten Verſammlung, Mittwoch den 7. De⸗ 
zember c., fi moͤglichſt früh und zahlreich, 
zu derſelben hier einfinden zu ſehen. Eine 
gefällige Beachtung deſſen wird daher auch 
hierdurch bei denſelben angelegentlichſt bevor⸗ 
wortet. 

Oels, den 26. Novbr. 1842, 

Das Vereins⸗Direktorium. 


tn * * * » 
Kunft: Anzeige. 

Der berühmte Virtuos Herr 1 Eben 
aus Wilna, Nachfolger des bekannten Gu⸗ 
ſikow, der ſich vor einigen Jahren hier hören 
ließ, nunmehr aber durch feine techniſche Fer⸗ 
tigkeit und gefühlvollen Vortrag eine Berühmt: 
heit in ſeinem Fache erlangt hat, und dem 
derftorbenen Künſtler auf dem Holz⸗ und 
Stroh⸗Inſtrumente nicht nachſteht, wird im 
Laufe dieſer Woche ein Konzert mit großem 

ie veranſtalten, und die vorkommenden 

iecen, wie die Harmonika, werden mit Streich⸗ 
Inſtrumenten begleitet, worauf wir Kunſtken⸗ 
ner aufmerkſam zu machen uns erlauben. — 
Der Herr J. Eben iſt im Beſitz der vorzüg⸗ 
lichſten Zeugniſſe von den Allerhöchſten und 
Hoöchſten Herrſchaften, namentlich von Seiner 
Königl. Hoheit dem Herzog Maximilian von 
Baiern, den Fürſten von Thurn und Taxis 
und Grafen von Wilhurski, Oberhofmeiſter des 
Kaiſers von Rußland, vom Grafen Redern, 
General⸗Intendanten in Berlin, und von meh⸗ 
reren Hoftheater⸗Intendanten, ſo wie auch von 
den Componiſten Hrn. Lindpaintner in Stutt⸗ { bezi a 
gart und Hrn. Franz Lachner in München ꝛc., getretener Familien⸗Verhältniſſe, der 2. Stock, 
vor denen er geſpielt hat. 8 beftehend in 2 Stuben, lichter Küche und Al⸗ 

Mehrere Muſikfreunde. kove, Ohlauerſtraße Nr. 73. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Liebmanu & Comp. in Berlin ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Josef Max u. Komp. zu haben: 


Die Nahrungsmittel in ihren diäteti- 
schen Wirkungen 


RN dargestellt von 
Dr. Ign. Hayn, prakt. Arzte etc. in Berlin. 
8. Brosch. Preis 15 Sgr. (12 Gr.) 270 di 
Diese höchst belehrende, von einem sehr tüchtigen und erfabrungsreichen 
; te verfasste Schrift, interessirt nicht nur Aerzte, sondern jeden Gebildeten. 


Borftellungen im alten Theater 
finden in dieſer Woche täglich ſtatt, 
und zwar jeden Tag mit Abwechſelungen. 
Meine kleine Geſellſchaft wird ſich bemühen, 
durch ihre Produktionen das geehrte Publikum 
in jeder Hinſicht 0 1 weshalb ich 
um zahlreichen Zuſpruch bitte. 

ee 5 Carl Price. 


ö Zu vermiethen 
iſt und zum Neujahr zu beziehen, wegen ein⸗ 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Handbuch des Zeugdruckes. 


Zweiter Theil. Enthaltend den Druck wollener und feidener Gewebe, nebſt der da⸗ 
mit in Verbindung ſtehenden Färberei, und einer Beſchreibung der dazu erforderlichen 
chemiſchen Präparate, Farbebrühen und Maſchinen. Nach den beſten Hülfsmitteln bearbeitet 

von Dr. Ehr. Heinr. Schmidt. Mit 27 erläuternden Abbildungen auf 5 Tafeln. 

gr. 8. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. g 

Inhalt: 1) Von den für den Zeugdruck und namentlich für den Druck wollener und 
ſeidener Gewebe erforderlichen chemiſchen Präparaten und Farbebrühen. — 2) Sachdienliche 
Bemerkungen über die Wolle und Seide, ſo wie über die Vorbereitung derſelben. — 3) Von 
dem Bedrucken der ſchafwollenen Zeuge. — 4) Das Bedrucken der Zeuge, welche aus Schaf⸗ 
wolle und Baumwolle, oder auch in Verbindung mit Seide dargeſtellt worden ſind. — 5) 
Das Bedrucken der ſeidenen Zeuge. \ ! . ; 

Der 7 Theil enthält den Druck der baumwollenen und leinenen Gewebe, nebſt der 
damit in Verbindung ſtehenden Färberei und Bleicherei, und einer Beſchreibung der 
dazu erforderlichen chemiſchen Präparate, Farbeſtoffe und Maſchinen. Mit 87 erläu⸗ 
ternden Abbildungen auf 8 Tafeln. Preis 2 Atir. 2845 NR 

Inhalt. I. Abtheilung: Von den für den Zeugdruck erforderlichen chemiſchen Präpara⸗ 
ten und Farbeſtoſten. — II. Abtheilung: Vom Druck der baumwollenen und linnenen Zeuge, 
enthält das Zeichnen, Sengen, Reinigen, Bleichen der Zeuge; alle jetzt gebräuchliche Druck⸗ 
Maſchinen; Beizen und Farben, Druckfarben, Kuhmiſtpaſſage, Ausfärben in Krapp, Tafel: 
farben, einfarbige Böden in der Kattundruckeret, Metallfarben; Farbenſchattirungen, die mit 
den Schwefelmetallen dargeſtellt werben; das Fapyanceblau, Darſtellung des ächten Grün 


mittelſt der Fayanceküpen; von den Reſervagenz Lapis⸗Artikel; Aetzbeizen, Aetzfarben für ver⸗ 


ſchieden gefärbte Böden; Aetzreſervagen oder Aetzpappen; Jrisdruck; von den Dampffarben 
Baumwollenzeuge; von der Appretur. 


In der Joſ. Lind auer' ſchen Buchhandlung in München iſt ſo eben erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp., G. P. Aderholz, F. Hirt in Breslau 


Ba Seb. Winkelbofer's . 
zuſammenhängende Predigten. 


u 
Herausgegeben von 


einem Geiſtlichen des Erzbisthums München: Freitfing. 


8 Sechster und letzter Band: 
Predigten über die vier letzten Dinge des Menſchen. 


Gr. 8. Preis 15 Sgr. 


j Die früher erfchienenen Bände dieſes Werkes enthalten: 

Erſter Band: Predigten über die Sünde und über die ſieben Tod⸗ und Hauptſünden. 
Gr. 8. 1833. 25 Sgr. { 5 > 

Zweiter Band: Predigten über die Sünden in den heiligen Geift, über die himmelſchreien⸗ 
den, fremden und Kirchenfünden. Gr. 8. 1834. 25 Sgr. er 

Dritter Band: Predigten über die chriſtliche Tugend und über die guten Werke. Gr. 8. 


1835. 1 Kthlr. 5 5 
Vierter Band: Predigten über die ſieben heiligen Sakramente. In einem ganzen Jahrgange 
vorgetragen. Gr. 8. 1839. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


heilige Vaterunſer und den 


engliſchen Gruß. Gr. 8. 184 

um dieſen, durch ihre Popularität und ächt chriſtkatholiſche Richtung fo beliebten Predig⸗ 
“ öglichfte Verbreitung zu geben, finden wir uns beim Schluſſe dieſer Sammlung bewo: 
ge 1 Preis ſämmtlicher 6 Bände (138 Bogen enthaltend), wenn ſelbe zuſammen ge⸗ 
un: br Verden, auf ARthle. 27½ Sgr. zu ermäßigen. Dieſer Preis gilt jedoch nur bis 
Neujahr 1848, da der Vorrath nur ſehr gering ſſt. 


Im Verlage don G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Bud 
Handlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und die übri⸗ 


gen hr beziehen: a 
ittermaier, Geheimrath Dr. C. J. A., Grundſätze des gemeinen 
deutſchen Privatrechts mit Einſchluß des Handels⸗, Wechſel⸗ und 
Seerechts. Erſte Abthellung. Sechste, völllg umgeardeltete und ſehr vers 
f mehrte Ausgabe, Gr. 8. Vellnp. Preis für 2 Abtheilungen 6 Thlr. 
Friedreich, J. B., zur pſychiatriſchen Literatur des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts. (1801 — 1836.) Gr. 8. 2 Ehe. 9 Gr. 
Roßbach, Dr. J. N die Perioden det Nechtsphiloſophie. 
t. 8. Velinp. 1 Thir. 6 Gr. f 


1 Rthlr. 15 Sgr. 
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x Siterarifhe, Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
— — — — — 


Breslau. 


Neue Reiſewerke von J. G. Kohl. 
In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und 15. fin erſchienen, und 


in allen Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau 


bei Ferd. H 


t, am Naſchmarkt 


Nr. 47, ſowie für Natibet mme Oberſchleſien, zu beziehen durch die Hirt'ſchen 


Buchhandlungen in Matibor und Pleß: 


J. G. 


Reiſe in Boͤhmen, und von 


Kohl, „ 
Linz bis Wien. 


2 Theile, mit 2 Titelkupfern. 8. broch. 3%, Thlr. 
Reiſe in Ungarn. 
2 Theile, mit 2 Titelkupfern und 1 Karte von Ungarn, 8, broch. 5%, Thlr. 


Reiſe in Steiermark und im bairiſchen Hochlande. 


Mit 1 Titelkupfer. 8. broch. 2 Thlr. 


Bei Ferdinand Hirt 
fammte Oberſchleſien 
bor und Pleß: 


in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge: 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Nati⸗ 


Wohlgemeinte Rathſchläge 


für diejenigen, die an 


Haͤmorrhoiden und Harnbeſchwerden leiden. 
Von Dr. James. 5 


In Umſchlag geheftet 12 ½¼ Sgr. d 
So anſpruchslos auch der Titel dieſer Schrift iſt, ſo gründlich umfaßt ſie dennoch zwei 
gar ſehr verbreitete, auf tiefen 95 der Unterleibskrankheit beruhende Krankheiten, 


und bietet auf dieſe Weiſe ein Gegenftüc 


tel zwar Vieles verſprechen, den Hülfe ſuchenden Leſer aber unbefriedigt laſſen. 


für andere ähnliche Schriften, die durch ihren Ti⸗ 


Der Ver⸗ 


faſſer verſpricht zwar nicht, daß es — „keine Hämorrhoiden mehr — geben werde, er 


war aber bemüht, die Quellen aufzuſuchen, aus welchen dieſe Uebel entſpringen, 


ſie zu ver⸗ 


ſtopfen, und dadurch dem Sein der Hämorrhoiden ein Ende zu machen. 
In der Buchhandlung von Ferd. Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt 


zu haben, ſo wie für das 


geſammte Ober⸗Schleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 


ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleſßt: 


5 M. Thierry, neue Zeichnungen 
für den Treppenbau 


im Stein, Zimmermanns⸗ und Tiſchlerarbeit und in Eiſenguß. Aus dem Franzöſi⸗ 


ſchen. 


Mit 24 lithographirten Quarttafeln. 4. 


1½ Rrhl. 


Dieſes ſchönſte und neueſte Werk über Treppenbau zeichnet ſich vor allen andern auf 
das Vortheilhafteſte aus, indem es uns ganz neue herrliche franzöſiſche Zeichnungen zuführt 


und hauptſächlich die Aufgabe löſ't, wie trotz 


der Beſchränkung an Platz doch elegante und 


bequeme Truppen conſtruirt werden können, eine Kunſt, worin es Niemand weiter als die 
Pariſer gebracht hatten, die jo oft Gelegenheit haben, die Schwierigkeit der Engigkeit zu bekämpfen,. 


„So eben erſchienen in meimem Verlage in eleganter Ausſtattung folgende gute belle⸗ 
triſtiſche Werke, welche durch jede ſolide Buchhandlung zu beziehen ſind, in Breslau 
durch Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: "ER 

Die Huſſiten, oder; Böhmen von 1414 — 1424. Hiftorifh: 


romantiſches Gemälde von C. Herloßſohn. 
Geh. Preis 5 Thlr. 
Die Nofenberger. Hiſtoriſche Novelle. 


4 Bde. 8. Velinp. 


Zwelte verbeſſerte Auflage. 


Nebſt anderen Novellen und 


Humoresken von C. Herloßſohn. 8. Welinp, Geh. 1½ Rehlr. 
——— 


Leipzig, im November 1842. 
Im Verlage des Unterzeichneten erſcheinen: 


Die Grenzboten. 


Eine deutſche Revue. 
Redakteur: J. Kuranda in Brüſſel. 


Mitarbeiter: Die Grenzboten enthiel⸗ 
ten bisher Arbeiten von HH. Profeſſ. Alt⸗ 
meyer in Brüſſel, Berthold Auerbach in Mainz, 
Baron von Bülow in Berlin, Dr. Brandeis 
in London, Theod. Greigenad) in Frankfurt, 
L. Diefenbach in Frankfurt, L. A. Frankl in 
Wien, K. Gutzkow in Frankfurt, Hackländer 
in Stuttgart, J. Kaufmann in Leipzig, H. Kö⸗ 
nig in Fulda, G. Kühne in L., H. Laube in 
Leipzig, Dr. H. Merz in Tübingen, E. Robert 
in Mailand, G. Schirges in Hamburg, Prof. 
Schliephake in Brüſſel, Dr. S. Schott in 
Stuttgart, J. Venedey in Paris, A. Weill in 
Paris, W. v. Z. in Wien u. ſ. w. 


Größere Aufſätze: Die Grenzboten 
brachten bis jetzt unter andern folgende: George 
Sand und Pierre Leroux, zur Charakteriſtik 
der neueſten Socialiſten. — Gluck und Pic⸗ 
cini, ein muſikaliſches Sittenbild. — Preußen 
und die Juden. — Frankfurt und die deutſche 
Literatur. — Die Pariſer Kunſtausſtellung von 
1842. — Beſchauliche Briefe aus Oeſterreich 
(die Regierung und die Schriftſteller). — Mo 
zarts erſte Reife nach Paris, nach authenti⸗ 
ſchen Quellen. — Oeſterreich von franzoſiſchem 
Geſichtspunkte. — Ueber Leopold Schefer.— 
Franzöſiſche Advokaten. — Hamburg. nach dem 
Brande. — Elſaſſer Leben. — Die deutſchen 
Lyriker. — Die drei Feinde des heutigen 
Schriftſtellers. — Die Preßzuſtände in Preu⸗ 
ßen. — Wiener Redensarten. — Die Coͤlni⸗ 
ſche Zeitung und die Juden. — Die Flamän⸗ 
der und ihre Literatur. — Die Männer der 
Zeit (Feuerbach). — Die deutſchen Schrift: 
ſteller und die Geſellſchaft. — Bekenntniſſe 
der Grenzboten. in B 

zaſta. — Die Lehrfteiheit in Belgien. — Be: 
ſchauliche Briefe aus Oeſterreich (die flaviſchen 
Bewegungen). — Die belletriſtiſchen Journale 
und die polſtiſchen. — Wanderungen durch 
eine Bildergallerie. — Briefe aus St. Peters⸗ 
burg (der Hof und der Adel). — Philipp II. 
und Granvella. — Großſtädtiſche Fragen. — 
Aus dem Studienhefte eines Müſikers. — 
Deutſches Univerſitätsleben (die Studenten 
welt). — Der Muſikunterricht in Elementar⸗ 
ſchulen. — Soldatenbilder aus Oeſterreich. — 


— Ein Beſuch bei Madame 


Aug, Taubert's Buchhandlung. 


Reiche Thränen. — Armes Volkz eine litera“ 
riſch⸗ſociale Epiſtel. — Preußens Vor⸗ und 
Rückſchritte. — Die Induſtrie und das Jahr⸗ 
hundert; Andeutungen und Wünſche. — Skiz⸗ 
zen aus dem Cölner Dombaufeſt. — Briefe 
aus St. Petersburg (der Kaiſer und die Ver⸗ 
ſchwörungen). — Beutſches Univerſitätsleben 
e Perſönlichkeiten). — ueber „Gutz⸗ 
ow's geſammelte Schriften.“ — Erinnerun⸗ 
gen eines Landſchaftsmalers. — Beſchauliche 
Briefe aus Oeſterreich (die neueſten Schriften 
über Oeſterreich). — Die Preßverhältniſſe in 
Mecklenburg⸗Schwerin. — Die politiſchen 
Flüchtlinge in Belgien. — Wanderungen durch 

die Pariſer Theater u. ſ. w. u. ſ. w. i 


Eorrespondenzen: Die Grenzboten has 
ben in allen größern Städten Europas. ihren 
eignen Correspondenten. Sie brachten bisher 
Berichte über die wichtigſten Zeitbewegungen 
aus: Amſterdam, Berlin, Brüſſel, Cöln, Frank⸗ 
furt a. M., Hamburg, Leipzig, London, Mai⸗ 
land, Mainz, Paris, Stuttgart, Wien u. ſ. w. 
Die meiſten dieſer Berichte ſind in viele an⸗ 
dere deutſche Journale übergegangen, wohl 
Br ſprechendſte Beweis für den Werth der⸗ 
ſelben. 5 


Novellen: Die Novellen der Grenzbo⸗ 
ten erſcheinen in abgeſonderten Heften; ſie ent⸗ 
hielten unter andern: Die Buſennadel von 
H. Koenig. — Der Hauslehrer. — Johannes 
von L. Diefenbach. — Das Schlafgemach der 
Maria Stuart von Theodor. — Die Oſterkö⸗ 
nigin von Haſſalt. — Ohnſpaß von H. Schiff. 
— Die Bettlerin von Toledo. — Was eine 
Mutter leiden kann. — Sünde und Sühne 
von L. Diefenbach. — La Poſada de Todos 
Santos von E. Robin. — Die Virtuoſin von 
J. Feſter. — Der beſte Freund von H. Ste: 
phani. — Die Marquiſe von H. Laube. — 
Wer iſt glücklich? von Berthold Auerbach 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


Abonnements: Bedingungen: Die 
Grenzboten erſcheinen in wöchentlichen Liefe⸗ 
rungen von 2-4 Bogen; jährlich: 130 Bo. 
gen, Der Preis für das ganze Jahr beträgt 
10 Thaler. Man abonnirt dei allen Buch⸗ 
Am de und Poſtämtern. Breslau bei 


errn Ferd. Hirt, für das geſammte 
Ober lesien abt in n Hirche Bud: 
handlungen in Matibor und Pleß. 
Leipzig, Oktober 1842. 
i Fr. Ludw. Herbig. 


— 


In unterzeichneter Verlagsbuchhandlung iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslan zu Haben: AR 
Die heiligen Schriften 
Teſtamentes, 


des alten und neuen 

nach der von Sr. päpſtl. Heiligkeit approbierten Ueberſetzung 

\ von Dr, Joſeph Franz Allioli, 
zum Gebrauche der Volksſchulen und für die Jugend, 

im Auszuge bearbeitet, und mit den nöthigen Erklärungen verſehen von 
Simon Buchfelner, Pfarrokar. 
Mit Kupfern. Zwei Bändchen, wovon das erſte das alte Teſtament und das zweite das 
neue Teſtament enthält. 
Mit Aprobation des Erzbisthums München und Freyſing. 
reis für jedes Bändchen 9 Ggr. 

Kaum erſchienen, iſt dieſes Werkchen, das ſo ganz für das kindliche Gemüth und Faſ⸗ 
elle, bearbeitet ift, ſchon in 1 Schulen Deutſchlands eingeführt, fo wie es 
auch der Hausvater gerne ſeinen Kleinen als einen getreuen Wegweiſer zur Erkenntniß des 
Wortes Gottes und Befeſtigung echt chriſtlichen Sinnes in die Hände giebt. Der fo äußerſt 

billige Preis macht es möglich, dieſes echte Haus: und Schulbuch überall anzuſchaffen. 1 

Landshut, im Juni 1842. v. Vogel 'ſche Verlags buchhandlung. 


Höchst wichtige Anzeige für die Herren Brannt- 


weinbrennerei- Besitzer! 


So eben erſchien und iſt in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) wieder zu haben: 8 


Die Branntwein- Brennerei 


nach ihrem 
gegenwärtigen Standpunkte ꝛc. c. 


Von Wilhelm Keller, 
Apotheker I. erſter Klaſſe und Vorſteher eines Brennerei⸗Lehr⸗Inſtituts. 
Zweite verbesserte und stark vermehrte Auflage. 
a Zwei Theile. 

Zuſammen 1120 Seiten in Oktav nebſt einer Kupfertafel in groß Folio. Maſchinen⸗ 
Velinpapier. 1842. Elegant geheftet complet 4 Rttr. 15 Sgr. 
Berlin. Druck und Verlag von C. F. Amelang. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Ergänzungen und Erläuterungen 
der Preußiſchen Rechtsbuͤcher 


a durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. i 
Unter Benutzung der Juſtizminiſterſal⸗Akten und der Geſetzteviſſons⸗ Arbeiten 
herausgegeben von , 


H. Gräff, C. F. Koch, L. v. Rönne, H. Simon und A. Wentzel. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
Zweite Lieferung: Hypotheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung. 40 Bogen. 
Dritte Lieferung: Gerichts⸗ Ordnung, erſte eee Titel 1 — 34. 53 
Lexikon⸗Format. Subſcriptions⸗Preis für das Ganze in 10 
bei Empfangnahme jeder Lieferung mit 3 Rthlr. und Pränumeration auf die 10te Lieferung 
25 wird. Einzeln ſind die bis jetzt erſchienenen Abtheilungen unter nachſtehenden Titeln 
zu haben: * 
r Eriminal⸗Recht. 5 Rehlr. 15 Sgr. 
8 und Depoſital⸗Ordnung. 3 „ 20 „ 
\ erichts: Ordnung. 2 Bände. 8 
(Der zweite Band, Titel 35 bis Schluß, iſt noch im Druck.) . TR 
een Druck des Landrechts, 6 Bände, hat bereits begonnen, und wird nach Möglichkeit 
9 rdert. i 


Koch, C. 5 Oberlandesgerichts⸗ Rath und Fürſtenthumsgerichts⸗Direktor, 


Das Recht der Forderungen 


nach Gemeinem und nach Preußiſchem Rechte, 
mit Rückſicht auf neuere Geſetzgebungen hiſtoriſch⸗dogmatiſch dargeſtellt. 
Dritter und letzter Band: Die einzelnen Obligationen, 
2 66 Bogen. Gr. 8. 4 Rthlr. 25 Sgr. 8 
Dieſer Band vollendet ein Werk, auf welches der Herr Verfaſſer zehn Jahre ſeines Fleißes 
verwandt hat, das in der Preußiſchen Rechtsliteratur in ſeiner Art originell iſt und in der 
Literatur des Preußiſchen Rechts ſowohl als in der praktiſchen Rechtsanwendung eine neue 


ogen. 


mise bricht, wie es denn auch ſeit ſeinem theilweiſen Erſcheinen ſichtlichen Einfluß auf die 


wiſſenſchaftliche Behandlung des Preußiſchen Rechts ausgeübt hat. Aber nicht bloß für das 
Preußiſche Recht iſt das Werk wichtig, es iſt zugleich die neueſte ausführliche Bearbeitung 
des römiſchen und gemeinrechtlichen Obligationenrechts, und gehört daher eben ſo der Litera⸗ 
tur des Römiſchen und Gemeinen Rechts, wie der des Preußiſchen Rechts an. Von den 
ephemeren Veränderungen in der Geſetzgebung unabhängig, iſt das Buch nicht allein dem 
gemeinrechtlichen und Preußiſchen Rechtspraktiker, welcher ſich über das bloß Handwerks⸗ 
mäßige ſeines Berufs erhebt, nothwendig und unentbehrlich, ſondern es wird auch dem Ge⸗ 
lehrten von Beruf durch die reichhaltigen Nachweiſungen nützlich ſein und durch manche eigen⸗ 
thümliche Anſichten und Erklärungen zu Prüfungen und weitern Unterſuchungen Veranlaſ⸗ 
ſung geben; dem Rechtsbefliſſenen aber eine klare Anleitung zum gründlichen Studium dieſes 
wichtigſten Theils des Rechtsgebiets ſein. g 
(Der erſte Band, 1836, 40 Bogen, koſtet 2 Rthlr.; der zweite Band, 1840, 50 Bo: 
gen, koſtet 3 Kchlr. 15 Sgr.) ö 


Bei Grass, Barth u. Comp: in Breslau, Herrenstrasse Nr. 20, in 
Oppeln Ring Nr. 49, ist vorräthig: ; 
eue praktische Pianoforte-Schule auf fünf Tönen oder in den ver- 
schiedenen Quintenlagen- beider Hände, begründet für die ersten Anfänger, 
wie für Geübtere. Von ©, Gerlach sen. 4. 1 Rthlr. . 
neus. Sammlung auserlesener Gesänge für vier Männerstimmen ohne Be- 
; eitung. 8 Bände. KI. 8. à 1 Rthlr. Partitur 8 Bde. Kl. 8. à 15 Sgr. 
ton. Sammlung auserlesener Gesänge für drei Stimmen ohne Begleitung. 
Ir Band kl. 8. 1 Rthlr. N. | 
‚Arion. Sammlung auserlesener Gesangstücke mit Begleitung des Pla- 
noforte. 9 Bände a 1 Rthlr. Mit Begteitung der Gultarre. 6 
Bde. à 1 Rtblr. olksli : 
Bardale. Sammlung auserlesener Volkslieder der ‘verschiedenen Völker der 
Erde, alter und neuer Zeiten, mit deutschem, Texte und Begleitung des 
FPianoferte und der Guitarre, Von E. Baumstark und W. 
. Waldbrühl. 4. 1 Rthir. 


Die neue (Ste) Auflage des Werkes: 


Franz Nowak, der wohlbera⸗ 
thene Bauer, ein nützliches Hand⸗ 


Betannemagun 7 
Der Fuchfabrikant Heinrich RER und 
die Francisca, verwittwete Tiſchlermeiſter 
Danie ie 9 7 er 5 geben haben 
ü n deutſchen mittelſt Vertrag : mber e. a. die 
. dane Fandmonn, Heu unter Eheleuten bürgerlichen Standes 


von A. Rothe, Preis 15 Sgr., inſchaft der Güter unt 
in in aden Buchhandlungen Schlafens W ſden 10. Nes 180 
voträthig. \ Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 
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Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 
Das Schönste aus L. v. Beethoven und 


C. M. v. Weber's Opern. a 
Im leichten Arrangement für das Pianoforte 


von Julius Hopfe. 


i Elegant geheftet. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. f 

Beethoven, der größte neuere Inſtrumental⸗Componiſt, von der Natur ſelbſt zur 
Muſik beſtimmt, — und C. M. v. Weber, — der Veredler des Volksgeſangs und der 
Schöpfer eines neuen Lebens für das Singſpiel — werden hier in einer Auswahl ihrer ſchön⸗ 
ſten Opernparthien dem muſikliebenden Publikum in einer äußerſt billigen Ausgabe zugeführt. 
Das Arrangement iſt leicht, ohne der urſprünglichen Schönheit der Stücke zu ſchaden. Gewiß 
wird dieſe Ausgabe mit gleichem Beifall aufgenommen werden, wie die vielverbreitete Aus/ 
gabe der Mozart'ſchen Opern in der Ausgabe des Herrn Hopfe. 0 g 


100 schöne Lieder ohne Worte. 


Im leichten Arrangement für das Pianoforte von 


Julius Hopfe. 
Elegant geheftet. Preis 1 Rihlr. 15 Sgr. 7 


Dieſe Auswahl der beliebteſten Gefänge wird beſonders allen Clavierlehrern willkommen 


ſein, indem ſie für ihre Schüler ein reiches Material zu anziehender und belehrender Unter⸗ 
haltung an dem Pianoforte finden. Hier wird den lernbegierigen Schülern ein großer Ge⸗ 
nuß, eine wahre Muſik geboten, denn für eine echte Muſik muß wohl das immer gelten, was 
ſich zum Volksgeſang erhoben hat! Dieſes leichte und gefällige Arrangement von 100 der 
ſchönſten Lieder und Geſänge wird ſich aber auch bei allen denen, die nicht ſingen und doch 
gern ſingen hören, den gerechteſten Beifall erwerben. - 


Das Schönste aus Mozart’s Opern. 
Im leichten Arrangement für das Pianoforte von 


Julius Hopfe. 
Elegant geheftet. Preis 1 Rthlr. 15 Sgi. 


„Zwei und fünfzig Mozart'ſche Melodien, ewig friſchen und duftenden Blüthen 980% 
on 
Juan 12 Nummern, Figaro 10, Cosi fan tutte und Idomeneo 11, Entführung 5, Titus 3, 4 


ſind hier zu einem herrlichen Strauße gewunden. Es iſt dabei die Folge beobachtet: 


Zauberflöte 11. Das Arrangement ift in der That ſehr leicht und zeigt überall von Umficht 
und Gewandtheit. 


verziertem Titelblatte. Wer etwas Leichtes, Anſprechendes und auch durch äußere Zierlichkeit 


Die äußere Ausſtattung verdient höchſt anſtändig genannt zu werden. 
Der Preis beträgt 1 ½ Kthl., nicht zu viel für 65 Seiten in groß Folio, mit geſchmackvoll 


Lieferungen 30 Rthtr., welcher lernt 


Gefallendes ſucht, etwa als Feſtgabe an Geburtstagen ꝛc., der beachte dieſe Anthologie aus 
des größten deutſchen Tonmeiſters Opernwerken. E. H.“ 
(Aus Hentſchel's Euterpe, 1842. Nr. 5.) 


Bei Carl Hey mann in Berlin iſt erſchienen und in Breslau u. Oppeln bei Graß, 


Barth und Comp. zu haben: 


Hertzſprung 


als 


Formulare fuͤr das Geſchaͤftsleben 


orlegeblätter zum Schönſchreiben. 


In 5 Quartheften. Preis eines jeden Y, Ri, 
Allgemein kann es eine glückliche Idee n werden, mit dem unterricht im Schön⸗ 


fehreiben auch zugleich den im Richtig 


ch 
er Schüler fpielend außer der äußern F 
Leben vorkommende Schriftſätze gut ſtyliſirt und ſprachrichtig anfertigen. Auch 


iben zu binden. Aus dieſem Formular 
m 3 faſt alle 2 — 


r Exwach⸗ 


ſene werden fie eine vortreffiihe Muſterſammlung bilden. 

Es enthalten dieſelben öffentliche und Privatanzeigen, Eingaben an Behörden, Briefe, 
An: und Abmeldungen, Atteſte, Rechnungen, Quittungen, Anweiſungen, Schuld⸗, Empfangs⸗ 
und andere Scheine aller Art, Kontrakte, Vollmachten, Bürgſchaften, Adreſſen, Briefe ꝛc. 24 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekanaten Gläubigern des am Gten 
Februar 1841 zu Algersdorf verſtorbenen Rit⸗ 
tergutsbeſitzer u. Wirthſchafts⸗Direktor Zucker 
wird hierdurch die beyorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
§ 137 und folg. Tit. 17 Allgem. Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 
ſeines Erbantheils, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 18. Okt. 1842. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Gr. v. Rittberg. 


Aufforderung. 

Der Sattlergeſelle Friedrich Wilhelm 
Hennig, die Suſanna Marianna Hen⸗ 
nig und der Andreas Ludwig Hennig, 
oder — falls dieſelben bereits verſtorben ſein 
ſollten — deren nächſte Verwandte, werden als 
geſetzliche Miterben zu dem Nachlaſſe der am 
5. März 1840 zu Mollna, Lublinitzer Kreiſes, 
verſtorbenen Matianna, verwittweten Pas 
ſtor Pole, geb. Hennig, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bei dem unterzeichneten Oberlandes⸗ 
Gerichte ungefäumt ſchriftlich zu melden und 
ihre Gerechtſame in der gedachten Nachlaß⸗ 
ſache wahrzunehmen. 

Ratibor, den 11. Novbr. 1842. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


. Bekanntmachung. 
Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Weihnachtstermin abzuhaltende Fürſtenthums⸗ 
Tag am . 
12. Dezember d. J. eröffnet 
und der gewöhnliche halbjährige Depofitaltag 
am 16ten deſſelben Monats 
abgehalten werden. — 
Für die Einzahlung der Pfandbriefs⸗In⸗ 
tereſſen werden die Tage vom Iten bis 
einſchließlich den 24. Dezember Vor: 
und Nachmittags und für die Auszahlung der 
Tage vom 28. Dezember bis incl. 5. 
anuar von Vormittags 8 bis 1 uhr aus⸗ 
chließlich der Sonn⸗ und Feſttage beſtimmt. 
Wer mehr als 2 Pfandbriefe zur Zeichen⸗ 
Erhebung präſentirt, muß ein Verzeichniß der⸗ 
ſelben beibringen. In dieſem Vexzeichniſſe, 
wozu Schemata unentgeltlich verabfolgt wer? 
den, find die Pfandbriefe jedes einzelnen Sy 
ſtems in alphabetiſcher Ordnung nach 22 
Namen der betreffenden Güter, unter 9 dj: 
zeitiger Angabe der Kreiſe aufzuführen, die 


* 


— — m — — 


Kapitalbeträge aber dergeſtalt in eine der da 
zu beſtimmten beiden Kolonnen einzutragen, 
daß aus der Totalſumme jeder dieſer Kolon⸗ 
nen ſogleich überſehen werden kann, von wel⸗ 
cher dieſer Summen die Zinſen zu 3½ und 
von welcher zu 3%, pCt. zu erheben find. 
Bei Einzahlung der Intereſſen werden Gold⸗ 
ſtücke und fremde Münzſorten nicht angenom⸗ 
men, und hat jeder Einzahler für die Richtig⸗ 


keit der von ihm abzuführenden Summe zu 


zu ſtehen. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktorium. 
Gr. Stoſch. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber der Pfandbriefe des Großher⸗ 


zogthums Poſen werden hiermit in Kenntniß 
geſetzt, daß die Verlooſung der in Termino 


Johanni 1843 zum Tilgungs⸗Fonds erforder⸗ 


lichen vier⸗ und 3½ ⸗prozentigen Pfandbriefe 
am 20. Dezbr. d. J. ſtattfinden wird, und daß 
die Liſte der gezogenen Pfandbriefe den nächſt⸗ 
folgenden Tag in unſerem Geſchäftslokale und 
den dritten Tag nach der Ziehung an den 
Börſen von Berlin und Breslau ausgehangen 
werden wird, und dieſer Aushang bis zu deren 
Bekanntmachung durch die öffentlichen Blät⸗ 
ter dauern ſoll. . 
Poſen, den 18. November 1842. 
General: Landfhafts- Direktion. 


5 
Im Wege der Erbes auseinanderſetzung TOLL 
der, der Wittwe Barbara Wagmet gebö- 
rige Gaſthof zum „blauen Hirſch 3320 7 3% 
Wartha, nebſt Beilaß, geſchätzt auf 3326 Rtl. 
in termino 6 9 
den 30. Dezbr. Vormittags 9 uhr, 
in Wartha meiſtbietend verkauft werden, wo⸗ 
zu Käufer hiermit einge werden. 
Taxe, Bedingu 4 Hypothekenſchein 
find in unſerer Re 10 ur einzuſehen. 
Camenz, den 12. do ’br. 1842. 
Das Patrimon Gericht der Herrschaft Gamenz 
als Gericht der Stadt Wartha. 


— ——— —— —w 
Drei privil. Apotheken, 
welche 2500, 4000 und Rthl. reines 
Medizinalgeschäft machen, sind mit 10, 
und resp. 20,000 Rthl. Anzablung preis- 
würdig zu acquiriren durch S. Militseh, 
Bischofsstrasse Nr. 12. 0 

NB. Apothekergehülfen wer- 
den stets prompt besorgt und 
unter soliden Bedingungen 
plaeirt, . 


Ih 


Lokal: 


% Einem hochlöblichen Adel und dem geehrten Publikum erlaube ich mir, die ergebenſte 


nen. 
ſtellungen werden aufs pünktlichſte beſorgt. 


5 223 


— — ——— 


eränderun 


ö Anzeige zu machen, daß ich mein bi 
„im Haufe der Liqueurfabrik des verſtorbenen Herrn Bätz, meinen Laden nebſt Kabinet zum Friſiren und Haarſchneid 

Ne ich meine Fabrik und Magazin aller Arten Haartouren, Scheitel, Locken und Flechten nach der neueſten Conſtruction, 

1% alle Toiletten⸗Gegenſtände zum Kopfputz, wovon hauptſächlich die neuen Kämme, Nadeln, franzöſiſche Blumen, Schleifen von 
* Journalen zu empfehlen find. — Durch meine perſonlichen Einkäufe in der Leipziger Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, 
Für Wiederverkäufer im Dutzend mit bedeutendem Rabatt. — Auch werden Abonnenten zum Friſiren und Haarſchneid 


Montag den 28. November 1842. 


meine Artikel 


+ 

g. Lokal, Schuhbrücke Nr. 80, verlaſſen, und vis- Avis, 
en für Damen und Herren eröffnet habe. — Zugleich em⸗ 
welche dem natürlichen Haarwuchs aufs täuſchendſte ähnlich 
allen Branchen und dergleichen nach den neueſten Pa⸗ 


aufs modernſte, beſte und billigſte liefern zu 


en in und außer dem Hauſe angenommen. — Auswärtige 


N Leopold Vogl, Damen- und Herten⸗ Friſcur, Schuhdrücke Nr. 5. unwelt der goldnen Gans. 
zu den Winter- Vergnügungen und be- Weihnachts⸗Anzeige. 


vorstehendem eihnachts-Feste 
| verkaufe 


3 Flaschen Wein pro 1 Rtl. 
1 Flasche best moussirenden Achten Champagner 
(nach Belieben roth auch, weiss), 
1 Flasche guten Franz, 
1 Flaschen guten Medoc, 
in allen andern Sorten, sowohl in süssem und herben Ungar, französi- 
hen rothen und weissen, Rhein- und spanischen Wein, schmeichle alle 
Weine geehrten Abnehmer auf das billigste und beste jeder Zeit bedie- 
nen zu können, auch empfehle meine beliebten feinen Punsch- Essenzen, 
8 preuss. Quart incl. Glas 30, 25, 20 und 15 Sgr., ächten feinen Arae 
© Goa, welcher seines Gleichen sucht, das pr. Quart 1 Rthl., feinsten 
“Am. Rum 25, 20, 15 und 12½ Sgr., feinen Rum 10, 8 und 6 Sgr. 


C. F. Rettig, 
; Odersirasse Nr. 24, 3 Brezeln. 

Die Herren Uhrmacher und Kaufleute finden zum 
Wiederverkauf die neueſten, ſehr gut gearbeiteten, klei⸗ 
nen, mittlen und großen Wanduhren zu fo billigen 
reiſen, wie fie nirgends verkauft werden, bei Hübner 
und Sohn in Breslau, Ring Nr. 40, das zweite 
Haus von der Ecke der Albrechtsſtraße nach der grü⸗ 
nen Röhre zu. N 


—— ——-—t . ˙:————— 7—5—q— ——̃ ²˙ ö! ̃7˙ . ̃7˙ x . REIHE EN FEB SR 
Kinder⸗Spielwaaren⸗Ausſtellung. 
Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein auf das N 

ſortirte Kinder⸗Spielwaaren⸗Lager, worunter ſich beſonders eine große Aus⸗ 

wodi fein gekleideter Puppen auszeichnen, fo wie ein reichhaltiges Kurz⸗ 
aaren⸗Lager einer gütigen Beachtung, und verſpreche bei den billigſten Prei⸗ 
fen die promptefte Bedienung. 


E. Neugebauer, 


8 29, dem Kgl. Ober⸗Poſt⸗Amt vis-A-vis. 


Die Modewaaren⸗Handlung von S. Ningo, 
Hintermarkt Nr. 2, | 


zeigt ergebenſt an, daß vom heutigen Tage an der Ausverkauf einer bedeutenden Parthie 
einer Thibet⸗Merinos und Kamelots zu verſchiedenen Preiſen, ächte Kleider⸗Kattune à 2¼, 
und 4 Sgr.; / breite Caro⸗Merinos a 4 Sgr.; Ellen große wollene Umſchlagetücher 

5 Sgr. u. ſ. w. beginnt. Außerdem wird eine reichhaltige Auswahl aller in dieſe Branche 
gehörende Artikel zu ermäßigten Preiſen zur geneigten Beachtung und Abnahme empfohlen. 


En gros und en detail, 
Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Baumwollen⸗ 
Waaren⸗ Handlung von 


M. Heymann, 


N Carlsplatz Nr. 3, am Pokoihof, N 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von weißer reiner Leinwand, roher und gebleichter 
keas-Leinwand, Damaſt⸗Tafelgedecken, Schachwit und Küchen⸗Handtüchern, Caffee⸗ und 
ſee⸗Servietten, Bett⸗Drillichen, Bett⸗Züchen und Inlet, Kleider- und Schürzen⸗ Leinwand, 
rländiſcher Leinwand, Schirtings, rohen und gebleichten Parchenden, leinenen Fußteppichen, 
und alle 5 dieſem Fache gehörende Artikel, ſowohl im Ganzen wie im Einzelnen, zu än: 
5 billigen, aber feſten Preiſen. 2 2 
„S. Wiederverkäufer oder Familien, welche ganze Stücke 


kaufen, erhalten einen verhältnißmäßigen Rabatt. a 


Palitot- u. Burnus-Stoffe, 


fo mi. Ne große Auswahl von Bukskings in den neueſten Deſſins mpfichlt 
ie neu etablirte Tuch⸗ und Mod: waaren Handlung 
a für Herren von 


Heinrich Hir 

3 Sass, Oil rich Hi ſch, Krone. 
Fortgeſetzter Ausverkauf von Schnitt- und 
Mode⸗Waaren, 


mit welchen vor ugsweiſe Axtitel die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, verbunden ſind, 
findet, ſtatt; Rikalai und Büttner c im grünen Löwen, eine Stiege bei 


M. Gabrielli. 


Die Leinwand⸗Handlung des M. 


(Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1), 


verkauft en gros und en détail folgende Waaren zu nachſtehenden ſehr billigen aber feſten 


Preiſen, als: © 
echte Jüchen⸗Leinwand 

7 guet 77 7 
„ Schürzen⸗ n 
„ Schürzen⸗ 7 
„ Kleider⸗ „ m 
„ Kleider⸗Kattun 

Bett⸗Drill 

„ Halb⸗Merino 


„ Kattun⸗ und Leinwand⸗Tücher d 
a 4 


Damaſt⸗Schürzen 


9% breit 


a 27 3, 3½, 4, 5 Sgr. 
1 265 93% 4, 5 Sor. 


4, 5, 6 Sgr. 

u 2, 2½, 3, 3½%, 4 Sgr. 
2%, 3, 4,5, 7 Sgr. 
12, 14, 16, 17½ Sgr. 


Außerdem empfiehlt dieſelbe wollene und baumwollene Tücher verſchiedener Größe, ſowie 
eine große Auswahl geklärte und ungeklärte echte reine Leinwand und Tiſchzeug, weißen und 


bunten 
Artikel. 


Parchent, weißen, roſa, und chamois Flanell, Schwanboi, Frieß und noch mehrere 


Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Maͤntel und Sack⸗Palitots, 


gediegen gearbeitet, von Ganz⸗Tuch, jedoch nicht unter 13 Rthl., empfiehlt die Herren⸗ 
Garderobehandlung des L. F. Podjorsky aus Berlin, Altbüſſerſtraße Nr. 6, neben der 


Ohlauerſtraße. 


Fuß⸗Teppiche, breit, 


2½ und 3 Sar. die Elle, find zu haben Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Greinerſche Thermometer, 
Barometer, Alkoholometer mit 
und ohne Thermometer, Bier-, 
Branntwein⸗ und Lutterwaa⸗ 
gen ſind an Wiederverkäufer, 
wie auch einzeln ſo billig zu 
haben wie ſie nirgends ver⸗ 
kauft werden. Hübner und 
Sohn, Ring 40, das zweite 
Haus von der Ecke der Al⸗ 
brechtsſtraße, nach der grünen 
Nöhre zu. 


. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, in dem Beſitz 
der nöthigen Schulkenntniſſe, welcher Luſt hat, 
die Handlung zu erlernen, kann in einem gut 
eingerichteten Materfalwaaren⸗Geſchäft, in ei: 
ner Provinzialftadt, 10 Meilen von Breslau, 


3 ſofort placirt werden. 


Auf frankirte Anfragen werden die Herren 
Wilh. Lode u. Comp. in Breslau, Ohlauer 
Straße Nr. 28, das Nähere ertheilen. 


Meine Fabrik Franzo⸗ 
ſiſcher Handſchuhe, 


früher Ohlauer Straße Nr. 53, iſt jetzt 


Biſchofsſtraße Nr. 7, 


in der goldnen Sonne. 
J. W. Sudhoff jun. 


* Fein raffin, Nüböl a 4½ Sgr.“ 
pr. Pfund, bei Abnahme von mindeſtens 10 
Pfund; Abends um 4 uhr und des Sonntags 
gänzlich geſchloſſen. Friſche, geſunde Raps⸗ 
kuchen A 11% Rthl. pro Cent., in 

Ulrich's Oelmühle bei der Nikolaiwache. 


Der Privat: Sekretair 


Fried. Auguſt Lange, 


N Neue Kirchgaſſe Nr. 6, 
empfiehlt ſich zur Aae ren 
Eingaben, Vorſtellungen, Geſuchen, 
Bittſchriften, Briefen, Contraften, 
Rechnungen, Inventarien, Vormund⸗, 
ſchaftes, Erziehungs de. Berichten 
u. f. w., übernimmt die Fertigung aller Gat⸗ 
tungen bon Reinſchriften, und wird es 
ſich zur Pflicht machen, jeden desfallſigen Auf: 
trag ſchnell, correct und billig zu ef⸗ 
P 

Altbüßerſtraße Nr. 50 iſt eine meublirte 
Stube im erſten Stock, vorn heraus, zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Dec; zu beziehen. 

Die Bettfedern⸗ und Daunenhandlung, frü⸗ 
her Nr. 12 Karlsſtraße, befindet ſich jezt da⸗ 
ſelbſt in Nr. 6, 2 Stiegen. l 


Beſtes Seegras 


empfehlen Hübner u. Sohn, Ning 40. 


FCC 
Zur Räumung 


% 
einer Partie von neu und modern 


e⸗ 8 
3 arbeiteten fertigen Kleidungsſtücken, = ob 
stehend in allen Gattungen Damen⸗ 
Hüllen, Herren⸗Mänteln, Röcken, Pali⸗ 8 
5 tots, Sackpalitots und Bleinkleidern, ift & 
nachtsfeſtes am 1 5 aufe Nr. 4, im 9 
goldnen Krebs, ſchrägüber der großen N 
Waage zu den Koſtenpreiſen zum Ver⸗ 8 
kaufe ausgeſtellt. n 
Ss sggasgsssessdss 
Lampen ⸗Dochte, 
die hell brennen, nicht kohlen, wegen ihrer 
Feinheit auch nur wenig Oel verzehren, und 
ſich darum vor allen bisher angeprieſenen 
Dochten weſentlich aus zeichnen, empfiehlt in 
allen Breiten, die Handlung 
Chriſt. Gunske, Nikolaiſtr. 33. 
Einem Wirthſchaftsſchreiber, mit glaubhaften 
Zeugniſſen über ſeine Brauchbarkeit verſehen, 
wird ein Unterkommen nachgewieſen durch den 
Commiſſionair W. Berger, 
Wallſtraße Nr. 8. 


Es iſt am 25, d. M. eine Summe 
von 23 Kthl. in Caſſen⸗Anweiſungen verloren 


worden, wahrſcheinlich Nachmittags auf der 


Schmiedebrücke oder auf dem Hofe des in der⸗ 
ſelben Straße belegenen Hauſes Nr. 55, oder 
gegen Abend auf dem Neumarkt, Der ehr⸗ 
liche Finder wird aufgefordert, dieſe Summe 
gegen eine angemeſſene Belohnung auf dem 
Polizei⸗Bureau abzugeben. . 

Wer einen braunen D und 
taub, mit ledernem Halsband, welcher am 24. 
d., in der 6 Stunde, auf der Hundsfelder 
Straße vermißt worden, nach Loſſen, Treb⸗ 
niter Kreiſes, auf den herrſchaftlichen Hof zu⸗ 
rück bringt, erhält daſelbſt 2 Rthl. N 

Für einen Schneider, welcher feine Brau 
barkeit im Zuſchneiden . 25 wird 
zu Neujahr 1843 eine Stelle offen; auch kan 
derſelbe unter ſoliden Bedingungen als Com⸗ 
pagnon eintreten. Schriftliche WN un⸗ 
ter P. P. Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 0, erſte 
Etage, werden franco entgegen genommen und 
Näheres ſchriftlich mitgetheilt. 


Ein eiferner Ofen 


iſt billig zu verkaufen, Herrenſtraße Nr. 13, 


1 Stuben, Küche und Zubehör, 
nahe dem alten r eee 1 zu 
Weihnachten beziehbar. im Agentur⸗ 
Color von a Militſch, Biſchofsſtraße 
Nr. 12. ue NN 

Ju verkaufen. 

Weißen G e elan l vunten carirten 
a 5 breit, zu 10, u 3 Ser 
wie auch weißen Frieß zu 4 gr. Reuſche⸗ 
Straße Nr. 21. Srieß ; 5 12 1 
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x o p fen 5 

in allen Gan empfiehlt die Handlung 
Karls⸗Straße Nr. 32 in Breslau, 


Wolff, 


ſolche behufs des bevorſtehenden Weih⸗ 6 


der daſigen Waffermühle, 


Banholz⸗Verkauf. 

Montag den 5. Dezbr. c. Vormittags von 
10—1 uhr follen aus dem Königl. Forſtrevier 
Poppelau, in dem Dienſtlokale des Domainen⸗ 
Rent⸗Amts zu Kupp circa 2100 Stück Bau⸗ 
hölzer (Kiefern mit wenigen Fichten) öffentlich 
verſteigert werden. N | . 

Licitations⸗Bedingungen und Aufmaaßregi⸗ 
ſter werden im Termine vorgelegt, können je⸗ 
doch auch hier in den Amtsſtunden früher ein⸗ 
geſehen werden. 

Die Förſter find angewieſen, das betreffende 
Holz auf Verlangen an Oxt und Stelle vor⸗ 
zuzeigen. 

a den 22, Novbr. 1842. 

r, er 
5 er Königl. Oberförſt Schult, 
Mühlen⸗ Anlage. 2 

Das Dominium Pannwie beabſichtiget bei 
ſtatt der jetzigen 
drei gewöhnlichen, vier Mahlgänge auf ame⸗ 
rikaniſche Art anzulegen und, da das Waſſer 
theilweiſe anders benutzt werden ſoll, eine 
Bampfmaſchine oder hollandiſche Windmühlflügel 
auf daſſelbe Gebäude zu ſetzen. Eine Verän⸗ 
derung und namentlich Erhöhung des Fach⸗ 
baumes fol dabei nicht vorgenommen werden. 

Dies wird in Gemäßheit des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 mit der Aufforderung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige geſetz⸗ 
lich begründete Einwendungen dagegen binnen 
8 Wochen präcluſiviſcher Friſt hier anzu⸗ 
bringen. 

Trebnitz, den 20. November 1842. 

Der Königliche Landrath. 
v. Poſer. 
5 Mühlen⸗Anlage. 
Der Waſſermüller Carl Friedrich Stenzel 


zu Seichau, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt auf 


ſeinen Grund und Boden eine neue Bockwind⸗ 
mühle zu erbauen. Auf Grund des Edikts 
vom 28. Oktbr. 1810 wird dieſes Vorhaben 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und haben Diejenigen, welche etwanige Wider⸗ 
ſprüche dagegen anzubringen gedenken, ſich bin⸗ 
nen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt, von heute 
ab, im unterzeichneten Amte deshalb zu mel⸗ 
den, weil auf ſpätere Einwendungen keine 
Rückſicht genommen und der landespolizeiliche 
Conſens nachgeſucht werden wird. 
Jauer, den I. November 1842, 
Königl. Landrath⸗Amt 


3 v. Czettritz. 
s ch ⸗Auktions⸗Anzeige. 

Den 12. Dezbr. d. J. früh 9 uhr werde 
ich in dem Forſt⸗Revier des Fideicommisgutes 
Lerchenborn, Kreis Lüben, einen Fleck Bau⸗ 
holz von ehe 30 Morgen Flächeninhalt, 
entweder im Ganzen oder in einzelnen Looſen 
auf dem Stamme öffentlich verſteigern; indem 


ich hierzu zahlungsfahige Käufer einlade, füge 


x 


ich noch hinzu, daß die Halbſcheid des Er⸗ 
werbspreiſes ſofort nach dem Zuſchlage, an 
unterzeichneten zu entrichten iſt. 

Der Förſter des Gutes Lerchenborn iſt an⸗ 
gewieſen, auf Verlangen den zu verkaufenden 
Holzfleck zu äeigen. 

Mühlrädlitz, den 24. Novbr. 1842. 

5 5 v. Uechtritz, Landes⸗Aelteſter. 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer Franz Buckata, 
zu Altgrottkau, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget 
ſeine in Friedland, Falkenberger Kreiſes, er⸗ 
kaufte neue Bockwindmühle nach Altgrottkau 
zu transportiren, und auf ſeinem Grund und 
Boden aufzuſtellen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 und des Geſetzes vom 23. Oktober 
1826, bringe ich die Verlegung gedachter Bock⸗ 
windmühle hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
mit der Aufforderung an alle diejenigen, welche 
ein Widerſpruchsrecht dagegen zu haben ver: 
meinen, ſich binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 
Friſt, von heut ab gerechnet, bei mir zu mel⸗ 


den, mit dem Bedeuten, daß auf die dagegen 


ſpäter erhebenden Widerſprüche keine Rückſicht 


genommen werden wird. 


1 


legenem Torfſtich 


iſt pro Preuß. Scheffel 


Grottkau, den 21. Novbr. 1842, 
Der Königliche Kreis⸗Landrath: 


v. Ohlen. 

Ar Auf dem zur Fan e Zu 

henfurth gehörigem, ohnweit der Oder ge: 
ege eht eine bedeutende Quan⸗ 
tität Torf, von beſter Qualität, in großen 
Ziegeln geſtochen und gut getrocknet, ſowohl 
in einzelnen Partien als auch im Ganzen, ent: 
weder nach Schocken oder nach Klaftern, zum 
Verkauf bereit. 5 Durchſchnittspreis pro 


ock iſt ³ gr. 8 
ne: find daſelbſt einige tausend Scheffel 
weiße Mergelaſche, als vorzügiches Düngungs⸗ 
mittel, ſowie auch eine bedeutende Quantität 
ſchöne weiße Won f ge Sb. 
äuflich. Der Preis für \ orte 
in 9 reichlich gemeſſen, 
3 Sgr. und für letztgenannte Sorte 3 Sgr. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. : 
f Matthaei. 


5 Wein: Offerte. ; 
Eine Parthie Grünberger Roth: und Weiß: 
Weine empfingen in Commiſſion und empfeh⸗ 
len zu ſehr . Preiſen: 
A. Prausnitz und Comp., 
Biſchofſtraße Nr. 3. f 


Oer vierteljährliche Abonnements » Preis für die Br 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


— 2126 — 


Jahrmarkts ⸗Kinderſpielwaaren⸗Ausverkauf 


im Gaſthof Hötel de Saxe, par terre, Zimmer Nr. 1. (Schmiedebrücke.) 
Die Auswahl iſt groß, die Gegenſtände ſind alle neu und ſchön, und werden zu bedeutend herabgeſetzten feſten Preiſen verkauft / 


recht ſehr zu berückſichtigen iſt, da in wenigen Tagen dieſer Ausverkauf aufgehoben wird. 
Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe, 


welche ſchon über 62,000 Rthl. Vermögen befigt, und nach dem vorletzten Abſchluß 20 Witt⸗ 
wen mit 2550 Rthl. jährlicher Penſion unterſtützt und 449 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 
47,970 Rthl. Wittwen⸗Penſton und 11,992 Rthl. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt 
am 1. Januar k. J. ihr 13tes Semeſter. Anmeldungen werden von mir angenommen und 


Reglements à 3 Sgr. verabfolgt. Breslau, 


den 26. November 1842. 


J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 


Handlungs⸗Buͤcher und Conto⸗Currenten 
in allen Größen und zu jedem Geſchaͤft, auf das zweckmäßigſte und ſauberſte linirt, 
ſind fortwährend in größter Auswahl vorräthig und werden jeder Beſtellung entſprechend 


raſch und am billigſten angefertigt bei Klauſa und 


Hoferdt, 8 


lung, Engl. Liniir⸗Anſtalt und Buchbinderei, Eliſabethſtraße Nr. 


Bockwindmühlen⸗Aulage. 

Der Beſitzer der zu Ober⸗Panthenau, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, gehörigen Waſſermühle, der Lind⸗ 
wurmmühle genannt, Gottlieb Schlotte, 
beabſichtiget die Anlage einer Bockwindmühle 
auf dem zu ſeiner Beſitzung gehörigen Acker. 
In Gemäßheit des § 6 des Geſitzes vom 28. 
Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben des ꝛc. 
Schlotte hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, damit Diejenigen, welche gegen die 
Ausführung deſſelben ein Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinenz, ſolches binnen acht Wochen 
präkluſiviſcher Friſt bei mir anbringen mögen. 

Nimptſch, den 16. November 1842. 

Der Königliche Landrath 
C. F. v. Studnitz. 
Bücher⸗ Auktion. 

Am 20ten d. Mts., 1 9 uhr und 
Nachmittag 2 Uhr, ſoll in Nr. 13, am Stadt⸗ 
graben, die zum Nachlaſſe des Königl. Gene⸗ 
ral⸗Arzt Herrn Dr. Lampe gehörige Biblio⸗ 
thek in verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Werken 
beſtehend, wobei die Encyclopadie von Erſch 
und Gruber und demnächſt die chirurgiſchen 
Inſtrumente und eine goldene Uhr mit Se- 
conde morte öffentlich verſteigert werden. 

Der gedruckte Katalog iſt in den hieſigen 
Buchhandlungen der Herren Max u. Komp. 
und Ferdinand Hirt zu haben. 

Breslau, den 18. November 1842. 

Mannig, Auttions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 1. Dezbr. d. J. Vormittagss 9 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: Gläſer, Porzelan, 
lackirte Sachen, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtücke, Galanterie⸗Sachen, ein Nei⸗ 
ßer Badeſchrank, ein ſechsoktaviger Flügel und 
ein flockhaͤriger Vorſtehhund, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 27. Novbr. 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Konzert 


findet in meinem Lokale von jetzt ab nur: 
Sonntag, Montag u. Mittwoch 
ſtatt. um gütigen Beſuch bittet: 


A. Kutzner, . 
im Glas⸗Saale am Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


Fleiſch und Wuͤrſte 


zum räuchern, werden angenommen von Pri⸗ 

vatleuten wie auch von Fleiſchern u. Wurſt⸗ 

Fabrikanten, Ohlauer Straße Nr. 20, bei 
Auguſt Wolff, Wurſt⸗Fabrikant. 


Lampen, Theebretter, Zuk⸗ 
ker doſen, Wachsſtockbüchſen, 
Leuchter, über haupt alle Ar⸗ 
ten lackirte Zinn⸗ und Blech⸗ 
waaren verkaufen in ganz gu: 
ter und ſchöner Qualität am 
allerwohlfeilſten, an Wieder⸗ 
Verkäufer mit ſehr zufrieden: 
ſtellendem Rabatt. f 


Huͤbner & Sohn, 
Ring Nr. 40, das te Haus 
von der Ecke der Albrechtsſtr. 

nach der grünen Röhre zu 


Vermiethung. 

Zwei elegant meublirte große Zimmer, ganz 
nahe am Ringe und Blücherplatz, find ſogleich 
Shen zum — 9 215 ehe und werben 

gezeigt dur ugu errmann, Bi⸗ 
e 12 


L Neu eingeſalzene 
i monien 
erhielt und o 


tirt: 


arl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 3g, der K. Bank gegenüber, 


eslauer Zeitung in 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Verbindung mit ih cem Beiblatte „Die ö 
x ter koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindum 


die Chronik allein Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die Ghronit 


Unter deu Fabrikpreiſen 
empfehlen wir Neuſildet⸗Waaren aus den 
Fabriken der Herren Abeting und Comp., 
und Henniger und Comp. in Berlin. 

Hübner und Sohn, Ring 40. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Ein in gutem Bauzuſtande ſich befindender 
Gaſthof mit 2 großen und 4 kleinen Stuben, 
3 Alkoven und 2 ſchönen Kellern, ſo wie 
der nöthigen Pferdeſtallung, in einer belebten 
Stadt am Ringe, nahe der Königlichen Poſt 
gelegen, iſt wegen Familienverhältniſſen bald 
zu verkaufen. 

Auf mündliche und portofreie Anfragen er⸗ 
theilt der Wundarzt Neſſel zu Nimkau bei 
Neumarkt die nöthige Auskunft. 


Angekommene Fremde. 
Den 25. November. Goldene Gans: 
Hr. Kammerh. v. Jena a. Mecklenburg. Hr. 
Kommerzienrath Hirſchberg aus Danzig. Hr. 


Hofrath Mangold aus Oehringen. Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Pollentſchine. | Amsterdam in Cour: e men. — 1% 
Hr. Geh. Kommerzienrath Treutler a. Wal⸗ | Hamburg in Banco - . % e, — 180% 
denburg. Hr. Kaufm. Mendelſon a. Berlin. |Pito » „ „ 5 2 8 24% 
— Weiße Adler: Hr. Bürgermftr, Richter | London für 1 vr. St. ben ei 
u. Hr. Kaufm. Stiller a. Ohlau. Hr. Kam⸗ | Leipzig in Pr. Cen. IN za] 7 | 
merherr v. Elsner aus Zieſerwitz. Hr. Lieut. Dt 5 A * TH I 
v. Spiegel aus Dammer. HH. Gutsb. von auszbus 2 te 
Schickfus a. Trebnig, v. Radonitz aus Jamke. Wien n aber! Jr? 
HH. Kaufl. Friedländer aus Beuthen, Bres⸗ 3 N r hie 1 990 
lauer a. Reichenbach. — Hotel de Sileſie : Dito ; . ri 
Hr. 8 were a. Basar. Geld- Course, 84 8 
r. O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſ. Gentz a. Neumarkt. . 5 Peru 
2 Cohn e u. Kami | Tolländ. 3 a re En 
a. Striegau. — Goldene Schwert: HB, n r 9 x 5 
Kaufl. Auft a. Berlin, Roſenkranz u. Gerloff r = 113 
a. Leipzig. — Weiße Roß: Hr. Bürgermei⸗ le Pr Br 1095| — 
ſter Fiebig a. Canth. Hr. Sanitätsrath Dr.] popisch Papier-Geld mm. 945 5 
Rau, Hr. Kaufm. Waſſervogel und Hr. Ren⸗ Wiener Rias. Scheine * 2 
tier Lewiſohn a. Neumarkt. Hr. Rentmeiſter! 5 a 
Demnig aus Cranz. — Deutſche Haus; Zins 
Herr Major Graf von Garnier⸗Turawa Effecten-Course. uss. 
ais Turawa. Hr. Sekretär Deditius aus 5 — 
Kreuzburg. — Hotel de Saxe: Herr she convert. | 4 104¼ 50% 
Gutsb. v. Saliſch a. Peruſchen. — Blaue n u a er 01 x 
Hirſch: Hr. Hauptm. Graf v. Schweinitz a. — 1 : 2 717 155 8 3 
Sulau. Hr. Gutsb. Günther a. Strzigi — dre bert bs. Pre * a, 1 2 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Lunge a. Naum⸗ % 40 ap 8 . 
burg a. A. Hr. Bar. v. Muſchwig a. Groß⸗ Fehlen, Plandbr.. — 9379 102% — 
Strehlig.— Zwei goldene Lowen: Hr. mo m Son 37 102½[ — 
Fabrikant Plunsker u. Hr. Kfm. Friedländer J1to Lat. B. dito 1000 n 2 105% = 
a. Kempen. Hr. Kaufm. Willenick aus Glei⸗ yo Alto * 4 
witz. — Gelber Löwe: Hr. Oberförſter Da⸗ Eisenbahn - Actien 0/8. 8 * 
vid a. Wartenberg. HH. Gutspächter Fremd- „on elngemhit 5 90% ö 
ling a. Riemberg, Krüger aus Lohnau. Hr. preipurger Eisenbahn-Aet, hl 
Maler Wagner a. Warmbrunn, — Königs) yon eingezahlt. 100 
Krone: HH. Paſtoren Kubale aus Wabnitz, Discontodo . 2 4 7 
Langenmayr a. Kofhlig, Hr. Lehrer Kopietz nn “1 7 
a. Strehlen. Ea! N 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39: Hr. 
Gutsb. v. Kämpf a. Jauernick. Hr. Kaufm. 
Prätorius a. Dresden. 2 
Univerfitäts: Sternwarte. 
40 Mod, ran ie Thermometer - 
5. Novbr. arometer er 
5 3 | 5 feuchtes Gewoölk. 
3. % | inneres. aäußeres. A 2 
Morgens 6 uhr. SS 140 erwölkt 
Morgens 9 Uhr. SSH 17% Sedergewoölk 
Mittags 12 uhr. SO „ 
Nachmitt. 3 uhr. SS 18 [dichtes Gewöll 
Abends 9 uhr. D 9 überwolkt 


emperatur:? 


Barometer 


* . 


27. Novbr. 1842. 


Morgens 6 uhr. 27“ 2,60 

Morgens 9 uk 4,20 ＋ 2, 
Mittags 12 uhr. 5,00 ＋ 2, 
Nachmitt. 3 in 5,94] ＋ 2, 
Abends 9 uhr. 6,90 ＋ 2, 


Temperatur: Minimum + 


Thermometer 


Gleiche Chronik“ 


wal 
Den 26. Nov. Goldene Gans: 10 
Gräfin v. Morſtin a. Krakau. Hö. Gu 


v. Oſtrowski a. Polen, Berczinski a. Posen 
Hr. Dr. Eckſtein aus Wien. Hr. Fisß⸗ Ju 
Scholz a. Natiborhammer. Hr. Maler Sa 
chetti a. Warſchau. Frau v. Lieres a. 5 
phanshain. Hr. Kaufm. Jonas u. Hr. er 
tikulier Zimpel a. Berlin. — Weiße Adler 
Hr. Graf v. Pückler a. Koſel. Hr. Kauf: 
Rufſini aus Neapel. — Drei Bergen bc. 


Kaufl. Dehnel a. Rawicz, Drogand a. Neu 
markt, Kunze a. Hirſchberg, Reich a. Br 


Maſchke a. Maltſch. Hr. Reg.⸗Direktor c; 
bel a. Schweinern. — Goldene Schrein, 
Hr. Kaufm. Dähne a. Leipzig. Hr. Oka. 
Gieſche a. Neudeck. — Hotel de Saxen 9 | 
Gutsb. Wieſiolowski a. Strzyzew. DEM, 
ſtizrath Thalheim a. Oels. Hr. Bar. Du | 
denfels a. Nimptſch. Frau Apotheker Bein, 
a. Kempen. — Blaue Hirſch: Hr. mc, 
nikus Dantine a. Jätzdorf. Hr. Gutsb. , 
Donat a. Grottkau. Hr. Geſchäfts⸗Reiſend 
Höder aus Schweidnitz. — Rautenkran 
Hr. Kaufm. Becker aus Wünſchelburg. 
Gutsb. Karas a. Breſa, Schlinke u. Hr. 5, 
brik⸗Inſp. Läßig aus Maſſelwitz. — 4 
goldene Löwen: Hr. Kaufm. Wieffing- 0 
Goldene Baum: Hr. Inſpektor Heiſſig a 
Neiſſe. 

Privat⸗Logis: Nikolaiſtr. 30: Hr. af 
Bentheim a. Berlin. — Schmweibnigerftt- 
Hr. Rittmſtr. v. Elsner a. Zobel. 


Wechsel- & Geld-Cours 
Breslau, den 26. Novbr. 1842. 


Wechsel - Course. 


arimum + 50 


feuchtes | Wind. 
niedrige 


„iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
mit der Schleſiſchen Chronik 
kein Porto angerechnet wird. 


au | 


| 


